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Berlin, den 11. November. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 


gnädigſt geruht: den Kaufmaun Joſeph Bernhard Fiocati hier- 
ſelbſt zum Königlichen Hoflieferanten zu ernennen. f 
i 


Der Rechtsanwalt und Notar Huhn in Ehrenbreitſtein iſt auf ſei⸗ 
nen Antrag von dem Amte als Notar um Departement des Juſtiz⸗Senats 


itſtei ihm geſtattet word in feiner Eigen⸗ 
zn Ehrenbreitſtein entbunden und ihm. orden, in feiner Eigen⸗ 
1 Aue feinen Wohnſitz von Ehrenbreitſtein nach Koblenz 


zu verlegen. 


Der bisherige Privatdozent bei der Königl. Univerſität zu Königs⸗ 


berg und Gymnaſiallehrer Dr. E. G. Zaddach iſt zum außerordentli⸗ 


chen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der gedachten Univerſität 


ernannt worden. 


Pots 
Seievrich Karl von Preußen iſt nach Deſſau gereiſt. 
Bei der heut n 


x den te fortgei { iehung der 4. Klaſſe 110. Königlicher 2 
128 5. 5 Halle bel Rehm . . e e 
und 2 7 Lehman 1 uns; 
J Gewinne zu 2000 Rthte. auf ue 8e 82401. 3086 


32,730. 36,652. 45,884. und 46,887. in Berlin bet Burg und bei 


Seeger, nach Breslau bei Froböß und bei Schmidt, Cöln bei Weidt⸗ 


mann, Memel bei Kauffmann, Paderborn bei Paderſtein und nach Prenz⸗ 


tau bei 18555 36 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 465. TAT. 4345. 
10,501. 11,798. 13,587. 16,319. 16,948. 18,478. 18,473. 


28,080. 28,656. 29,767. 31,564. 31,743. 32,420. 33,154. 35,594. 
38,842. 45,747. 51,634. 54,028. 54,786. 60,725. 66,031. 76,69 . 
77,436. 78,129. 78,471. 79,818. 84,084. 87,906. 88,206. 
und 89,173. in Berlin bei Aron jun, dei Barg en Barmen 2mal 
bei Krafft und Zmal bei Sete go nech bei Froboß und 
bei Holzſchu ; bei Gevenich, Cöln Amal bei Krauß, Duſſel⸗ 


EL Fe 


oneich, Breslau 2mal 


dorf bei Spatz, 
Glenwitz bei Fränkel, Glogau bei Levyſohn, Halberſtadt bei Heinemann, 
Halle 2mal bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Borchardt und bei 
Samter, Landsberg bei Borchardt, Magdeburg bei Büchting und Amal 
vel Roch, Merſeburg bei Kieſelbach, Oſtrowo bei Wehlau, Stettin bei 
Schwolow, Stolpe bei Dalke und nach Trier bei Gall; 40 Gewinne zu 
500 Rthlr. auf Rr. 1219. 1271. 1733. 2895. 3056. 5899. 6746. 
7752. 9291.9515. 11,383. 13,685. 18,720. 23,499. 27,236. 27,435. 
28,397. 30,279. 34,320. 38,724. 44,668. 47,547. 49,822. 49,966. 
50,179. 50,902. 52,133. 54,122. 57,159. 59,924. 62,070. 70,059. 
71,362. 72,521. 78,793. 85,893. 86,947. 87,934. 88,266. u. 88,665, 
in Berlin bei Alevin, bei Aron Jun., bei Borchardt, Zmal bei Burg und 
Zmal bei Seeger, nach Breslau Zmal bei Froboß und bei Steuer, Coln 
Zmal bei Reimbold, Eilenburg bei Kieſewetter, Elberfeld bei Heymer, 
i Zmal bei Salzmann, Glatz bei Hirſchberg, Gneſen bei Zip⸗ 
N bei Heinemann und bei Sußmann, Halle bei Lehmann, 
Königsberg dorchardt, Liegnitz bei Schwarz, Lock bei Magnus, 
Magdeburg bei Brauns und „ Werſeburg 2mal bei Kieſelbach, Nün- 
ſter bei — — er bei Te Bielefeld, Pois dam bei 

iller, eſel bei Weſtermann bei Zürn; 76 Gewinne zu 
9 lr. auf Nr. 11. 239. 401. 2350. 3623.49 4. 5041. 8020. 
9240. 11,858, 12,246. 12,714. 14,618. 14,757. 16,801. 17,122. 
17,302. 17,313. 18,367. 18,796. 20,127. 21,601. 22,059. 24,105. 
26,040. 26,650. 27,647. 30,289. 30,471. 34,129. 33, 717. 39,002. 
36,060. 37,026. 38,000. 38,333. 40,563: 41,021. 42,251. 43,579. 
52,314. 53,043. 53,716. 57,970. 58,661. 62,124. 62,774. 66,776. 
66,975. 68,288. 69,65 1. 69,662. 70,812. 71,224. 71,814. 72,269. 
73,064. 73,531. 77,188. 78,482. 80,250. 81,199. 83,371. 83,712. 
83,812. 85,016. 86,780. und 88,325. 

Berlin, den 10. November 1854. 
n Königliche General-Lotterie-Direktion. 
—— | 


Omer Paſcha demnächſt ſeine Offenſtv Operationen gegen 
6 hl zum 

Kon⸗ 
ngen. 


n 

November, Morgens. Der heutige „Monteur“ 

enthält eine 9 e aus Madrid vom 8. betreffend die Eröffnung der 

Kortes durch ie Königin in Perſon. Während der Thronrede habe das 
£ cbt, und nad) Beendigung derſelben ſich ein leb⸗ 


tiefſte Schweigen geherrſ 
hafter Enthuſiasmus in der Versammlung kund gethan. Die Bevölkerung 


hat eine befriedigende Haltung gezeigt. Die 


Ehrenbreitstein bei Goldschmidt, Elberfeld bei Heymer, 


| 
J 


. 
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in der Preſſe laut werden, ſtimmen ziemlich überein. 


Königin ſagte in der Thron⸗ 
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rede, ſie käme mit Freuden in die Mitte der von der Nation Gewählten; 
fie werde dem Verſprechen vom 26. Juli treu bleiben und ſtets die Frei— 


heit und die Rechte der Nation ehren. Ferner! ſie hofſe, durch die Re. 
präſentanten des Landes werde, indem ſie das Grundgeſetz feſtſtellen, der e 
dies iſt bekanntlich ein einträgliches Geſchäft. 


Abgrund der bürgerlichen Zwiſte geſchloſſen werden. 
Deutſchland. 
O Berlin, den 10. November. Geſtern erwähnte ich eines Ger 
rüchtes, demzufolge den vorläufigen Eröffnungen, welche am Sonnabend 
unſerem Kabinet über die leitenden Gedanken Rußlands in Betreff ſeiner 


Das 
1 Abonnement 
‚beträgt viertellabrl. für die Stadt 
Poſen 1 Kthlr 15 gr., für ganz 
Preußen 1 eher. 24 fgr. 6 pf. 


Kr Inſerate 

(1. ſgr. 3 pf, für die vlerge 

Zeile) ſind nur an die 1855 
tion zu richten. 


Die von ihrem Vater ertränkten Kinder find bis auf die älteſte 
Tochter jetzt im Waſſer aufgefunden worden. Daß Roth den Vater zum 
Morder an ſeinen Kindern gemacht hat, wird deshalb in Zweifel gezogen, 
weil die Frau für mehrere Prinzliche Hofe die Wäſche zu liefern hat und 


— Der „St. Anz.“ enthalt ein Regulativ für die Vorbildung evan⸗ 
geliſcher Seminar⸗Präparanden. Vom 2. Oktober 1854. 8 

— Die von der „Aachener Zeitung“ in einem Leitartikel aufgeſtellte 
Behauptung, daß der Errichtung von Banken Verwahtungs⸗ 


Beſtimmungen entgegenſtehen, iſt mindeſtens als ungenau zu bezeich⸗ 


nächſten Antivortnote gemacht wurden, bereits eine Depeſche auf dem 


Fuße gefolgt ſei, deren Inhalt ebenfalls einen proviſoriſchen Charakter 
trage, dies beftätigt ſich heut. Soweit bis jetzt eine Interpretatſon dieſes 
diplomatiſchen Schriftſtücks geſtattet iſt, beſtätigt es die Eröffnungen vom 


4. d. Mts., indem der Inhalt der Anſicht manchen Grund geben ſoll, 


daß Rußland die nächſte Zeit auf Verhandlungen über die Garantie- 
Punkte als Friedensbaſis überhaupt, und zwar in Beſonderem auf den 
Weg direkter Kommunikation mit dem Oeſterreichiſchen Kabinet zu ver⸗ 


wenden die Abſicht habe. Welche Faſſung Preußen in ſeiner leten nach 


St. Petersburg abgegangenen Depeſche den bekannten Garantieen ſpe⸗ 
ciell gegeben hat, daß ſich das Reſultat herausſtellen konnte, wie es aus 
den allerneueſten Aeußerungen Rußlands erſehen werden kann, darüber 
kann erſt der Wortlaut der Depeſche vom 23. Oktober Aufſchluß geben. 
Es läßt ſich nur auf den verbindlichen Charakter der Preußiſchen Aus- 
führungen in jo fern ſchließen, als verſichert wird, von Seiten der Ruf- 
ſiſchen Geſandtſchaft fei gleichzeitig mit dem Abgange der dieſſeitigen De⸗ 
peſche ein Schriftſtück nach St. Petersburg abgefertigt, welches gleich- 
ſam das Vorhandenſein der Geſinnungen, die hier jene Depeſche diktirt 
hätten, bekräftigt haben ſoll. 

Sobald die officielle Note des Ruſſiſchen Kabinets hier und in Wien 
bekannt fein wird und fie denſelben Sinn bewahrt, welchen die vorläufigen 
Mittheilungen zu tragen ſcheinen, wird es ſich zunächſt um die Aktion 
handeln, die Defterreich auf dieſes Fundament, je nachdem es ein dauer⸗ 


möchte zuverſichtlich das eigenhändige Schreiben Sr. Maj. des 
Königs, welches vor Kurzem dem Kaifer Franz Joſeph überreicht wurde, 
in Betreff kommen und für die nächſte Entwickelung einen gewichtigen 
Einfluß haben. Die Inhaltsangaben, wie fie von verſchiedenen Seiten 
Mehr als ſonſt 
wohl der Fall war, haben Vermuthungen eine gewiſſe Berechtigung, 
welche ſich von dem Gang der Verhandlungen, die gerade fetzt zwiſchen 
Berlin und Wien beſonders lebhaft find, entſchiedene Vortheile für ein 
Einvernehmen zwiſchen beiden Regierungen verſprechen wiewohl ein end. 


eee ben bene 
Ste wiſſen, daß das Königliche Handſchreiben dem Defterreichi- | 


ſchen Souverain den wohlthätigen Einfluß ans Herz legt, welchen die 
Beſcheidung Oeſterreichs auf die vier Garantiepunkte und der Verzicht 
auf die Ableitung des Anſpruchs auf die Bundeshülfe aus den jetzigen 
Paragraphen der Aprilconvention zuverſichtlich auf die Entwirrung der 
ſchwebenden Differenzen haben müßte. Wie weit hiernach Artikel in der 
Schleſiſchen und Spenerſchen Zeitung vom neueſten Datum richtige Schlüſſe 
verfolgen, indem fie von einem Eingehen Oeſterreichs auf die beregten 
Punke ſprechen, läßt ſich allerdings noch nicht entſcheiden. 


C Berlin, den 9. November. Se. Maj. der König nahm heute 
Vormittag den Vortrag des General- Polizei⸗Direktor v. Hinckeldey 
entgegen und Mittags arbeitete Allerhöchſtderſelbe mit dem Minifterpräft- 
denten v. Manteuffel. Daß unſerer Regierung bereits eine Antwort auf 
ihre Note aus St. Petersburg zugegangen ſei, iſt auch heut noch unge— 
gründet; nur Nachrichten über die Aufnahme, welche die Vorſtellung 
Preußens beim Ruſſiſchen Kabinet gefunden, find hier eingetroffen (J. o.). 
Dieſe ſollen allerdings andeuten, daß Rußland Bereitwilligkeit zeige, die 
vier Garantiepunkte als Grundlage zu neuen Friedensunterhandlungen 
zu acceptiren. Mit dieſer Nachricht über die Stimmung, welche die 
Preußiſche Note in St. Petersburg hervorgerufen hat, bringt man hier 
eine Unterredung in Verbindung, die in dieſen Tagen der Minſſterpräſident 
im auswärtigen Amte mit den Vertretern der Wertmächte gehabt Hat. 
Wie die Geſandten die Ruſſiſche Geneigtheit aufgefaßt und welche Aus⸗ 
laſſungen ſie über die Stellung der Weſtmächte zu dieſen vier Garantie- 
punkten gemacht haben, darüber herrſcht natürlich tiefes Schweigen. Von 
Wien iſt nichts Neues zu melden. Die Rekrutirungen und Truppenauf- 
ſtellungen dauern fort, doch ſcheint Oeſterreich den Gedanken, für feine 
Kriegspläne auch über das Bundes Kontingent ausſchließlich verfügen zu 
wollen, jetzt aufgegeben zu haben und ſich mehr den Preußiſchen Inten⸗ 
tionen zu nähern. Aus der Krimm erwartet man in einigen Tagen ent- 
ſcheidende Nachrichten und rechnet dabei auf die Verſtärkung welche die 
Ruſſiſche Armee durch eine Divifion erhalt, die in fteategifcher Hinſicht 
von Bedeutung iſt. — 1 

Der Miniſterpräſtdent v. Manteuffel gab heute ein Diner, zu 
welchem der befannte Hiſtoriker Profeſſor Ranke, der Direktor des 
Friedrich Wilhelms Gymnaſiums Profeſſor Ranke und die Lehrer feines 
Sohnes, der jetzt dieſe Anſtalt beſucht, Einladungen erhalten haben. 
Morgen will Herr v. Manteuffel auf ſein Gut gehen, aber ſchon am 
Montag hierher zurückkehren. 

Graf v. Itzenplitz auf Cunersdorf, ſchon Mitglied der 1. Kam- 
mer iſt heute vom Grafenverbande der Provinz Brandenburg und der 
Altmark im Lokale der 1. Kammer zur Berufung für die Pairskammer 
gewählt worden. Von 28 Stimmen fielen dem Grafen 20 zu. Die Ber 
hauptung, daß einige in den Provinzen vorgekommene Wahlen nicht die 
Allerhöchſte Genehmigung erhalten dürften, ſcheint völlig aus der Luft 
gegriffen. Die neuerdings wieder ftattgefundenen Wahlen verſchiedener 
Magiſtrats⸗Kollegien haben folgendes Reſultat gehabt: den Oberbürger- 
meiſter v. Olfers hat gewählt Münſter, Halle den Beigeordneten Bür- 
germeifter Rummel, Elbing den Stadtrat Wegmann. Den Wahlen 
dieſer Kollegien folgt man hier mit großer Aufmerkſamkeit. 


haftes oder ein unſicheres fein dürfte, zu gründen beabſichtigt. Hierbei 


delshäuſern bedeutend 


nen, da die Staatsgewalt, unſers Wiſſens, die Bildung von Privat⸗ 
banken keineswegs grundſätzlich behindert, wenn auch die Verausgabung 
neu zu ſchaffenden Privat⸗Papiergeldes einer durch das Intereſſe der all. 
gemeinen, Kredit⸗Verhällniſſe gebotenen Beſchränkung unterliegt. 


— Man ſchreibt der l'. C. aus Memel vom 7. November: Stan⸗ 
den die nackten Mauertrümmer und kahlen Schornſteine nicht als ſo viele 
traurige Wahrzeichen des großen Brandes da, der Fremde würde ſchon 
jetzt, wenn er das geſchäflige Leben und Treiben der Stadt ins Auge 
faßt, kaum von ſelbſt erkennen, daß ſie vor nur 5 Wochen von einem ſo 
entſetzlichen Unglücke heimgeſucht worden. Die Straßen zwiſchen den 
Ruinen find von dem Brandſchutt völlig befreit und ſauber; Maurer und 


Zimmerleute find in großer Zahl beſchäftigt, um zunächſt Speicher, die 


jetzt ungeheure Miethen bringen, wieder zu bedachen und fo weit herzu · 
richten, daß fie zur Waarenlagerung benutzt werden können. Auch an 


Wohnhauſern, deren Beſitzer offene Kaufläden hielten, wird ſchon hin 
und wieder gearbeitet, leider läßt aber der viele Regen und das ſtürmi⸗ 
ſche naßkalte Wetter dieſe Arbeiten zum Leidweſen der Bauherren nur 


ſehr langſam vorſchreiten. Die vom Feuer verſchont gebliebenen Stadt⸗ 


theile ſind mit Bewohnern überfüllt; faſt in allen Häuſern des Friedrichs⸗ 


marktes, der Löbauer und Töpferſtraße, die früher für die ruhigeren 
galten, befinden ſich Kaufläden und Comtoire, das Geſchäftsleben der 
ganzen Stadt hat ſich in ihnen konzentrirt. Dieſe Straßen ſind daher 
jetzt viel belebter als vor dem Brande. Die Ruſſiſchen mit Rohproduk⸗ 
ten beladenen Fuhren durchziehen wieder in langen Wagenreihen die 


Straßen und bivouakiren, da fie wegen Mangels an Speicherräumen 


nicht fo ſchnell abgefertigt werden können, auf den großeren freien Plä⸗ 
ben in der Stadt und vor den Thoren. Die Speditionswaaren werden 
ſofern es ihre Beſchaffenheit irgend geſtattet, gleich von den Wagen in 
die Schiffe und, umgekehrt, aus dieſen auf jene verladen. Es iſt aber 
ſelbſtwerſtändlich, daß viele Geſchafte der mangelnden Lagerräume wegen 
von unſeren Kaufleuten jetzt abgelehnt werden müſſen und ſich vorläufig 
nach Königsberg ziehen; man hofft indeſſen, daß dieſer Nothbehelf dem 
Memeler Spediti keinen bleibenden G 95 werde, da die 
Wege ee bee b, etage) Ai Möntds berg Den Ruffifchen Han. 
0 f öhere Unkoſten verurſacht, als bei der Spedition 
über unſeren Plaz. Im Eigenhandel iſt das Geſchäft mit Leinſaat bei 
hohen Preiſen ziemlich lebhaft. Sind die Bodenräume gefüllt, ſo beab⸗ 
ſichtigt man die hier Winterlager haltenden Schiffe zur Speicherung bis 


zum Frühjahre zu benutzen. Die Behoͤrden richten ſich jetzt wohnlicher 


ein. Für das Haupt⸗Zoll⸗Amt iſt ein Gebäude in der Alexanderſtraße, 
deſſen Eigenthümer ſeinen Wohnſitz nach Königsberg verlegt hat, auf 
zwei Jahre gemiethet. Die Bank⸗Kommandite hat ein paar Zimmer der 
unteren Etage eines Privatgebäudes in derſelben Straße bezogen. Dem 
Kreisgericht hat der Magiſtrat das ganze Kommandantenhaus gegen die 
billige Jahresmiethe von 200 Rthlr. überlaſſen. — An Unterſtützungen 
find bis jetzt cieca 18,000 Rthlr. von weit und breit hier eingelaufen, 
und es nimmt allerdings Wunder, daß die Reſidenzſtadt Berlin, mit 
Ausnahme der Königlichen Familie, hierzu ſo wenig beigetragen hat. 
Herr Ober-Präſident Eichmann hat den hieſigen Landrath benachrichtigt, 
daß er in der ganzen Provinz Sammlungen für die Memeler Abgebrann⸗ 
ten, durch die Landrathsämter zu veranlaſſen und ſich zu gleichem Zwecke 
auch an die übrigen Herren Ober-Präſidenten der Monarchie zu wenden 
beabſichtige. 


5 Breslau, den 8. November. Am geſtrigen Tage war hier 
eine reiche Zahl mit Rittergütern in unſerer Provinz angeſeſſener Grafen 
verſammelt, um in ihrer Eigenſchaft als Provinzial-Grafenverband die 
Wahl eines Sr. Majeftät zu präfentirenden Kandidaten für die neue erſte 
Kammer vorzunehmen. Zu dem Wahlakt hatten ſich in dem Stände⸗ 
hauſe 72 Grafen (eine Zahl, die von keiner anderen Provinz erreicht 
werden dürfte) eingefunden, welche (mit 59 Stimmen) den Landes ⸗Ael⸗ 
teſten Burggrafen Alfred zu Dohna auf Mallmitz wählten, welcher ſich 
ſofort bereit erklärte, die Wahl anzunehmen. Demnächſt wird nun auch 
die Wahl Seitens des hiefigen Landſchafts-Verbandes des alten und Der 
feſtigten Grundbeſitzes vorgenommen werden. W 

Für die Ueberſchwemmten iſt neuerdings noch der namhafte Betrag 
von 1000 Rthlr. von dem Herzoge von Braunſchweig eingegangen. Die- 
ſer hält ſich noch immer in unſerer Rahe auf ſeinem herrlichen Luſtſchloſſe 
Sybillenort auf, das, erſt im vorigen Jahre im Rormänniſchen Style 
erbaut, zu den größten baulichen Sehenswürdigkeiten unſerer Provinz 
gehören dürfte. Im Innern iſt es mit allem erdenklichen Comfort und 
Lurus ausgeſtattet, wie ihn nur die Franzsſiſche Hauptſtadt zu liefern 
vermochte; beiſpielsweiſe iſt anzuführen, daß eine bedeutende Zahl präch⸗ 
niger Pariſer Kryſtall⸗Spiegel aufgeſtellt iſt, von denen das Stück 1000 
Rihlr. koſtet; dabei ereignete ſich noch der Unfall, daß drei dieſer herrli⸗ 
chen Spiegel bei ihrer Ankunft auf dem hieſigen Bahnhofe in tauſend 
Stücke zerbrochen waren. Ein wahres Schmuckkäſtchen iſt das reizende 
Schloßtheater, auf dem jetzt eine Franzoöſiſche Schauſpielergeſellſchaft, die 
der Herzog eigens hat kommen laſſen, Vorſtellungen giebt; nachdem zu⸗ 
vor die hieſige Stadttheater ⸗Geſellſchaft, jo wie auch die Mitglieder der 
Arena (letztere unter Leitung des früher in Poſen geweſenen Schaufpier 
lers Rich ardt) mehrmals dort gejpielt. — Der erzog, welcher ein 
leidenſchaftlicher Freund der Jagd iſt, aber gegenwärtig wegen eines 
Fußübels dieſem Vergnügen nicht nachgehen kann, hat ſich daſelbſt eine 
ſogenannte Holländiſche Taubenjagd einrichten laſſen, die hochſt eigen⸗ 
thümlich iſt; in einem ziemlich weiten Kreiſe, in deſſen Mittelpunkt der 


—— —˙⁰irö ²˙ ß —m ˙ ʃwr dö' mͤ 


Jäger figt, iſt eine beträchtliche Anzahl hölzerner Kaften aufgeſtellt, in 
deren jedem eine Taube ſitzt; die Kaſten haben nun Klappen, welche mit⸗ 
telſt Schnuren aufgezogen werden, die ein Diener in Handen hält; dieſer 
zieht nun bald dieſe bald jene Schnur, worauf denn die Tauben von den 
verſchiedenſten Seiten emporflattern und die höchſte Aufmerkſamkeit und 
Geſchicklichkeit des Jägers dazu gehört, fie mit der Kugel zu erreichen. 
Der Herzog iſt ein fo trefflicher chütze, daß er von 30 Tauben in der 
Regel höchſtens 3 fehlen ſoll. 

Die von dem gegenwärkigen Univerſitäts Rektor, Prof. Braniß, 
bei Gelegenheit ſeines Anıtsantritts am 15. Oktober gehaltene Rede: 
Ueber die Würde der Philosophie und ihr Recht im Leben der Zeit, iſt 
jetzt im Druck erſchienen und erregt mit Recht allgemeines Aufſehen; ſie 
iſt eine höchſt geiſtreiche Widerlegung von Stahls berühmter Rede über 
die Nothwendigkeit der Umkehr der Wiſſenſchaft. Eine andere, vor we— 
ige gen hier erſchienene Brochüte dürfte ſchon wegen ihres Verfaſ⸗ 
0 „des Ober⸗Stabsarztes Dr. Truſen in Reiſſe, welcher früher lange 

n Poſen gewohnt, bei Ihnen Intereſſe erregen; ſie iſt betitelt: Ueber die 
Reform des Leichenweſens, und beſpricht namentlich die Leichen⸗Verbren⸗ 
nung eingehend. 

Oldenburg, den 8. November. Heute ward die feierliche Eröff⸗ 
nung des Landtags im Saale des Großherzoglichen Schloſſes vom Groß⸗ 
herzoge in Perſon vorgenommen. 

Aus Thüringen. — Wer jemals Thüringen bereiſt hat, 
kennt gewiß Jena, die einſt jo berühmte Muſenſtadt. Jetzt hat Jena 
viel verloren von feinen früheren Lehrkräften und zehrt noch an altem 
Ruhme. In der theologiſchen Fakultät, wo die rationaliſtiſche Richtung 
entſchteden vorherrſchend iſt, finden wir die Profeſſoren Schwarz, Hoffe 
mann, Rückert, Otto. Ein einziger der gläubigen Richtung ange 
hörender Docent, Prof. Dr. A. Stieren, iſt nach Eiſenach als Super⸗ 
intendent verſetzt. Er iſt der Herausgeber des Irenäus, welchen er Sr. 
Majeſtät dem König von Preußen dedicirt hat. In der juriſtiſchen Fakul⸗ 
tät find die Prof. Güget, von Hahn, Chambon und Fiſcher die 
hervorragendſten Perſönlichkeiten.— Der bekannte Prof. Fein wurde 
vor einiger Zeit nach Tübingen berufen. Die Prof. Siebert, Mars 
tin und Schömann find als Jenenſer Mediziner wohl am Meiſten be 
kannt. In der philoſophiſchen Fakultät hat Jena zwei bedeutende Män⸗ 
ner verloren, den bekannten Literaten und Aeſthetiker O. L. B. Wolf 
und vor Kurzem den Prof. Wackenroder, eine Koryphäe der Phar⸗ 
macie und der Nachfolger Döbereiners. Am meiſten hebt ſich das 
landwirthſchaftliche Inſtitun von Prof. Schulze, welches wohl eins 
der bedeutendſten Deutſchlands is. Sogar Ruſſen find in dem demokra— 
tiſchen Jena geweſen, um an dieſem Inſtiuue Theil zu nehmen. 

Die Zahl der Studenten iſt gegen 400. Der etwas rohe Ton der 
Muſenſöhne ſchwindet mehr und mehr — namentlich halten ſich von dem⸗ 
ſelben die vier Corps, Saxonia, Guestphalia, Thuringia und Frau- 
cohia fern, welche überhaupt im Gegenſatze zu den Burſchenſchaftern 
ſtreng konſervativ find. Doch findet man immer noch das ſpezifiſch-ſtuden⸗ 
tiſche Leben, welches in den meiſten größeren Univerſitäten gänzlich ver⸗ 
ſchwindet — Duelle, Commerce, Bierherzogskroͤnungen und Aufzüge ſind 
an der Tagesordnung. 

Vor Kurzem ſtarb ein Mann, der faſt einen Europaiſchen Ruf hatte, 
Chriſtoph Oietſch, der Burgkellerwirth. In ſeinem Schuldbuche ſtan⸗ 
den Muſenſöhne aus allen Theilen Deutſchlands, man kann jagen Euro— 


ſiren — und auf einer ſolchen Reifen Se 
mit vielen unbezahlten Rechnungen in der Taſche. 
Nördlicher Kriegsſchauplatz. 


en 2. November. Der „Times“ ſchreibt man von hier, 
Mahn auf der Flotte bekannt machen ließ, daß die Blokade 
Bothniſchen Golf am 21. Oktober aufgehört 


daß Gb. 
15 Anſtalten zur Heimfahrt nach 


der Ruſſiſchen Häfen im 
hat. Die Schiffe in Kiel treffen alle 


England. f 
Südlicher Kriegsſchauplatz. 

London, den 6. November. Geſtern Nachmittag kam ein Courler 
an mit folgenden 2 amtlichen Depeſchen des Engliſchen Vice-Admirals 
Dundas an den Sekretär der Admiralität: 

„Am Bord der „Britannia“, au 
den 13. Oktober 1854. Six! 1) Ich erſuche Sie, die Lords der Admi⸗ 
ralität zu benachrichtigen, daß die allüirten Armeen mit der Aufwerfung 
von Batterien im Süden von Sebaſtopol bejchäftigt find, aber wie ich 
höre, durch die felfige Beſchaffenhelt des Bodens ſehr aufgehalten wer- 
den; das Ruſſiſche Kugel- und Bombenfeuer bei Tag und Nacht hat we⸗ 
nig oder gar keine Wirkung gehabt. Der Geſundheits⸗Zuſtand in den 
Matroſen⸗ und Marineſoldaten⸗Bataillons iſt gut, und in der Armee 
herrſcht weniger Krankheit. 2) Sir Edmund Lyons auf dem „Aga⸗ 
memnon“ iſt mit dem „Diamond“ und einem Geſchwader von Dampfern 
in Balaklawa den Truppen behülflich. Ein Franzöſiſches Geſchwader 
unter Vice⸗Admiral Bruat liegt zwiſchen dem Leuchtihurm und dem Ha⸗ 
fen vor Anker und iſt in Verbindung mit dem linken Slügel Der Franzo⸗ 

chen Armee. Eine Dampfer⸗Diviſton beobachtet unablaſſig die Hafen⸗ 

Mündung, wo A oder 5 Ruſſiſche Kriegsdampfer mit ſtets geheizten Ma⸗ 
ſchinen liegen, und ich nebſt Admiral Hamelin befinde mich mit den großen 
Segelſchiffen auf der Hohe des Kaicha⸗Fluſſes vor Anker, indem das 
Welter uns bis jetzt geſtaulet hat, in dieſer Poſition zu verbleiben. 3) Der 
„Sidon“ und „Inflexibles wit dem „Cacique“ und „Caton“ liegen noch 
immer in der Bai von deſſa, um jede Ruſſiſche Verbindung mit der 
Krimm zur See abzuſchneiden und ich habe ihnen ein Transportſchiff 
mit Kohlen und friſchen Mundvorrathen zugeſandt, die ich von Sinope 
bezogen habe.“ in 

um 11. gerieth ein Defterreibliches, mit Heu für die Armer- 
Verpflegung beladenes Fahrzeug in die Schaftweite der Batterien und 
wurde von der Mannſchaft beim zweiten Schuß verlaſſen. Es lief ſich 
ewa 1500 Dards füdlich von der Hafenmünd us feit und wunde den. 


N bend wieder flon gemacht und nach Balaklawa bugſirt. Ich 
ſelben Aben flott gemach Saupe e u 


ſchließe den Bericht des Kapitäns Jones vom, 

Ka „Stewart“ vom Firebrand“ und Mr. Borer, dem zweiten Ma⸗ 
ſter des „Beagle“, und unterſtützt von den Franzöſiſchen Landungsbooten 
des Küſtergeſchwaders, den Oeſterreicher mitten aus dem Feuer der Bat- 
beten in Tebe gläcklicher und lobenswerther Weiſe auf die hohe See 
Der „Sieebrand“ erhielt vier Kugeln in den Leib, hat aber, 


brachte. 2 
glücklicher Weiſe, keinen Menſchenverluſt zu beklagen. 5) Ich habe vom 
eh 25 1 . — at A eine große Ruſſiſche 


Armee - Abtheilung der Stadt Eupatoria nähert. Ich habe den „Fire⸗ 
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2 
brand“ und „Veſuvius“ abgeſchickt, um, im Fall eines Angriffs, die 


hin abſenden. g 
Abholung aus Varna und Konſtantinopel der „Simoom“, „Vulcan“, 
lich erwartet; fie find durch die neulichen ſtarken Rordoſtwinde auf- und 
zurückgehalten worden. Ich habe die Ehre ze. Dundas.“ 

Die zweite Depeſche des Vice-Admiral Dundas für die Admira⸗ 
lität lautet: 

„Am Bord der „Britannia“, vor Katcha, den 18. Oktober. — Sir, 
1) Ich erſuche Sie, den Lords der Admiralität zu melden, daß die Be- 
lagerungs-Batterieen der Alllirten geſtern um halb 7 Uhr Morgens ihr 
Feuer auf die Ruſſiſchen Werke im Süden Sebaſtopols mit großer Wir⸗ 
kung und geringem Verluſt (ihrerſeits) eröffnet haben. 2) Auf das ſehr 
dringende Erſuchen Lord Raglans und General Canroberts waren die 
Admirale der vereinigten Flotten übereingefommen, den Land⸗Angriff durch 
einen See-Angriff mit ſammtlichen Schiffen auf die Marine Batterien 
der nördlichen und ſüdlichen Hafenſeite, in einer quer über den Hafen 
gezogenen Linie — wie auf beifolgendem Plan gezeichnet — zu unterſtü⸗ 


tion der Schiffe nothwendig und unvermeidlich. 3) Der „Agamemnon“, 
„Sanspareil“, „Sampſon“, „Tribune“, „Terrible“, „Sphynx“, „Lynr“, 
„Albion“, „London“, „Arethuſa“, bugſirt von „Firebrand“, dann der 
„Niger“ und „Triton“ nahmen es mit dem Fort Conſtantin und den 
nordwärts gelegenen Batterieen auf; während die „Queen Britannia“, 
„Trafalgar“, „Vengeance“, „Rodney“, „Bellerophon“, nebſt „Veſuvius“, 
„Furius“, „Retribution“, „Highflyer“, „Spitfire“, „Spiteful“, und 
„Cyclops“, befejtigt (lasliedk) an der Backbordſeite der verſchiedenen 
Schiffe, allmählich und ſo nahe als möglich, wie auf dem Plan verzeich⸗ 
net, ihre Stellung einnahmen. 5) Die Action dauerte von ungefahr halb 
2 Uhr Nachmittags bis halb 7 Uhr Abends, worauf, da es ganz dunkel 
geworden war, die Schiffe wieder flott machten. 5) Der von den Ruf 
ſen erlittene Verluſt ſo wie der dem Fort Conſtantin und den Batterieen 
zugefügte Schaden läßt ſich jetzt natürlich noch nicht genau ermitteln. 

6) Eine Aktion von ſolcher Dauer gegen jo furchtbare und jo wohl 
armirte Feſtungswecke konnte nicht ohne erheblichen Verluſt beſtanden 
werden, und ich habe auch 14 Todte und 266 Verwundungen zu bekla- 
gen, wie in beigefügten Liſten ſpezifizirt iſt. Schiffe, Maſten, Ragen 
und Takelwerk ſind großentheils durch Bomben und glühende Kugeln 
mehr oder weniger beſchädigt worden. Der „Albion“ hat ſehr im Rumpf 


mit dem Hintertheil auf das Riff gerieth, von welchem er durch die gro⸗ 
ßen Anſtrengungen des Commandeurs Kynaſton vom „Spiteful“ loskam, 
deſſen Mannſchaft und Fahrzeug bei dieſer Dienſtleiſtung nothwendiger 
Weiſe ausgeſetzt waren, aber mit Ausnahme des „Albion“ und der 
„Arethuſa“, welche Schiffe ich zur Ausbeſſerung nach Konſtantinopel 
ſende, hoffe ich mein Geſchwader binnen 24 Stunden in dienſtfähigen 


Stengen und Raaen an Bord des „Vulkan“, welchen ich mit allen Kran⸗ 
ken und Gefangenen auf dieſem Ankergrund ſtationirt hatte. Ich habe 
jetzt das Vergnügen, meine größte Befriedigung über das Talent und den 
Eifer auszuſprechen, mit welchem fish die Contre⸗Admirale Sir Edmund 
zvons und der ehrenwerthe Montagu Stopford, ſo wie alle Capitaine 
und Seeſoldate jjten Dan 

ſtrengungen und d 


chtiaften n An⸗ 
geben, 


einen au richtig 
ie Schnelligkeit 


hre un em 
zu erkennen zu 


ihres Feuerns 


Es find Briefe aus St. Petersburg hier | obgleich eine große Anzahl Leute von jedem Schiff fehlten, da ſie zur 


Aushülfsbedienung der Belagerungs = Balterieen u, ſ. w. ans Land ge⸗ 
ſetzt worden waren, und dieſer Schnelligkeit Im Feuern ſchreibe ich unſern 


ich mit Bewunderung angeſehen, und ich höre mit Bedauern, daß auch 
fie bedeutenden Verluſt erlitten haben, 9) Dem Türkiſchen Admiral 
Achmed Paſcha bin ich jo frei, hiermit für die Art und Weije, wie er 
ſeine Schuldigkeit that, meine Dankbarkeit auszudrücken. Ich habe die 
Ehre u. ſ. w. Dundas.“ 
Nach einer dritten Depeſche des Admiral Dundas an Bord der 


f der Höhe der Kalcha Mündung, 


Britannia vom 23. Oktober war Eupatoria, wiewohl von Ruſſiſcher 
Reiterei mit Kanonen ſtark bedrängt, immer noch in den Händen der 
Allürten; Dundas hatte in den Tagen vom 16. bis 20 Oktober verloren 
12 Todte und 53 Verwundete. Dienftunfähig waren von Schiffen nur 
der Albion und die Arethuſa geworden. 

leber das Bombardement meldet Lord Raglan aus dem 
Lager von Sebaſtopol, den 23. Oktober, an den Kriegsminiſter: 

„My Lord Herzog, — Seit meinem letzten Bericht an ihre Gnaden 
vom 18. d. ») find die Belagerungs-Operationen mit unausgeſetzter Thä⸗ 
tigkeit fortgetrieben worden. — Da am Nachmittag des 18. die Franzd- 
ſchen Batterien nicht im Stande waren, ihr Feuer wieder zu eröffnen, ſo 
richtete der Feind feine. Kanonen fait, ausſchlleßſich a en 10 
Verſchanzungen und unterhielt bis Abend ein 1 12 ben 28 ue 
ſelben, 8 Dr ent, 0 daa dee dae geringeren Verluſt verur⸗ 
Pe 2 dich belle erwarten laſſen. — Am folgenden Morgen, kurz 
nach Tages anbruch, erneuerte General Canrobert nicht nur ſein Feuer 
aus den beſchädigt geweſenen Batterien, ſondern verſtärkte ſeinen Angriff 
durch das Feuer der am Tage vorher errichteten neuen Bakterien; und 
dieſe haben ſeitdem fortgearbeltet, jo daß et ihm gelang, feine Laufgrä⸗ 
ben vorzurücken und, gleich den Engländern, die Befeſtigungen des Platzes 
weſentlich zu ſchädigen; doch ſind dieſelben bis jetzt noch lange nicht be⸗ 
zwungen, und eben jo wenig iſt eine ernſtliche Abnahme im feindlichen 
Feuer bemerkbar. — Unſer Feuer ift ebenfalls anhaltend und wirkſam 
geweſen, aber da der Feind große We Sr al und die Hülfsquellen 
der Flotte und des Arſenals zu ſeiner Verf gung hat, ſo war er im 
Stande, durch unablaſſige Anſtrengungen ſeine Redouten bis zu einem 
gewiſſen Grade wieder herzuſtellen und Diele der zerftörten Geſchütze in 
ſehr kurzer Zeit durch andere zu erſetzen, | f 
die wir bereits glücklich zum Schweigen gebracht, wieder zu erneuern. — 
Die Leichtigkeit, mit welcher der Feind feine, Befeſtigungen ausbefjert und 
neu armirt, macht natürlich den Foriſchritt der Angreifeiden ahn 
als zu wünſchen wäre, und ich bin nicht im Stande, Guer Gnaben mit 
dem geringsten Grad von Sicherheit anzugeben, wann 0 . lich 
ſein dürfte, weitere Maßregeln zu ergreifen. — Ich habe die Ehre, G ier 
Gnaden die Lifte Derjenigen einzuſenden, die zwiſchen dem . in 

f ud verwundet worden find. (1 Pftzier, 

20. d. Mis. inclufive getödiet und bert! SEN Ten 
2 Sergeanten, 1 Trommler und 18 Soldaten getöͤdtet und fl. 
— — —— — 


8 i megierung nicht zugekommen. — Lieutenant 
) Diefe Depeſche it der Regierung nicht ugekommen — Lieule an 
Henbetten e ce alan diefe Depeſ⸗ über b, traf, wie die 
„BoR" RR 1 Len 15 a 6 obne Depeſche, und 


ohne ſich erklaren zu fönnen, wo und wie ſie ihm abhanden kam. 


und ſein Feuer von Werken aus, 


Greathed vom Kriegsſchiff 


gen, aber verſchiedene Umſtände machten eine Veränderung in der Poſi-⸗ 
fernt und iſt auf unſerer Fronte nicht mehr zu ehen. 


Stand zu ſetzen. Da ich aus der Art des Angriffs im Voraus auf den 
wahrſcheinlichen Verluſt von Raaen ſchloß, ſo ließ ich die überzähligen 


Vertheidigung zu unterſtützen und werde heut noch zwei Fahrzeuge da- | meinem 
6) Die Franzoſiſchen und Türkiſchen Truppen, zu deren 


„Cyelops“ und unſere Transportſchiffe abgegangen ſind, werden ſtünd⸗ g 


ſeinem Po 


5 Soldaten verwundet). — Ju 
er Gnaden den Tod des tiefe 
der Grenadier⸗Garde. Seitdem iſt 


geanten, 1 Tro 
en Schreiben 
nw. Oberſt Hood 


ziere, 


ter Offizier gefallen; a or Edward von Sachſen-Wei⸗ 
in 19. leicht verwundet. Se. Durchl. Hoheit beſtand jedoch 
n Laufgräben zu bleiben, bis das Detachement, zu welchem 
üblichen Stunde abgelöſt wurde, und ift jetzt wieder auf 
ſeinen — Gapitain Lord Dunkellin von der Coldſtream-Garde 
iſt leider geſtern früh vor Tagesanbruch vor den Laufgraben in Gefan⸗ 
genſchaft gerathen. — Die Schiffs ⸗Batterieen (am Lande) haben ihre 
Anſtrengungen ohne Unterlaß fortgeſetzt, und mit Bedauern muß ich den 
Tod zweier tapfetet Flotten Offiziere berichten — den des ehrenwerthen 
Lieutenants Ruthoen, welcher an feine Wunden ſtarb und des Lieutenants 
aaa Nr Sritannia.“ Beide werden allgemein be⸗ 
dauert. Der Letztere RE fr todtliche Wunde im Augenblick, wo er 
eine Kanone in die Lage brachte, und nachdem er, wie Brigade⸗Genercal 
Eyre ausſagt, welcher gerade die Laufgraben unter ſich hatte — „feine 
Pflicht bei den Batterrieen in einer Weſſe erfüllt, welche die Bewunde⸗ 
rung Aller erregte.“ — Ein anſehnli er Haufe Ruſſen zeigte ſich vor 
zwei Tagen in der Umgebung von Bala hat ſich aber wieder ent⸗ 
j j a Ich habe Grund 
glauben, daß Fürſt Mentcchikoff ſich nicht . Befindet, r 
ſoll ſich zum Gros der angeblich auf den Ebenen im; den von Bakr⸗ 
ſchiſerai ſtehenden Armee begeben haben. — Admiral rnileff, Chef 


des Stabes und zeitweiliger Commandant von Sebaſtopol ſoll vorgeſtern 


und an den Maſten, der „Rockney“ an den Maſtbäumen gelitten, da er 


an feinen Wunden geſtorben fein. — Ich habe die Ehre de.“ 

Das „Journal de St Petersburg" vom A. November bringt zwei 
Beileids⸗Referipte JJ. MM. des Kaiſers und der Kaiſerin an die Witwe 
des in Sebaſtopol gefallenen General-Adjutanten Vice-Admiral Kornileff. 

Hierauf giebt der „Moniteur“ folgenden Rapport des Generals 
Canro bert an den Kriegsminiſter, datirt vor Sebaſtopol vom 
22. Oct, * 

„Herr Marſchall! Unſere Approchen Arbeiten dauern in der in mei⸗ 
ner vorigen Depeſche vom 18. Ihnen bezeichneten Richtung fort. Die 
Zeit fehlt mir, Ihnen ausführlich zu ſchreiben, aber ich habe die Ehre, 
Ihnen das Tagebuch der Belagerung zuzusenden. 80 u Sie alle 
tails über unſere Operationen erſehen werden. Die S wiectökenh U 
die wir ſtoßen, ſind zweierlei Art; diejenigen der Beſchaffenheit des Bo⸗ 
dens, worauf die ohnehin unzureichende Erdſchicht in dem Maabe, wie 
wir uns dem Platze nähern, dünner wird, dann diejenigen, die 
aus der Zahl und dem Kaliber der Geſchütze eniſtehen, die der 
Feind uns auf einer faſt gradlienigen und ſehr ausgedehnten Fronte ent- 
gegenſtellt. i Unter diejen Umſtänden find die Hülfsmittel, die er vo 
nen im Hafen immobiliſirten Schiffen ſowohl an Perſon als a. 
terial bezieht, beinahe unerſchöpflich, während die unſelgen; obgleich 
durch das den beiden Flotten Entliehene wermehrt, nothwendig be⸗ 
ccrn find. die beiden e die Sopfündigen Hau⸗ 
bitzen, die zwölfzoͤlligen orſer find in Wahrheit die Gattung von 
Geſchützen, der faſt allein wir zu erwiedern haben. Dieſe Umftände 
machen die Belagerung Sebaſtopols zu einer der mühſeligſten Operatio- 


= 


nen, die ſeit langer Zeit geſehen worden find, und die Anftrengungen, 


wozu ſie uns zwingen, erklären die Verzögerungen, die wit erfahren. 
In der Nacht vom 20. auf den 21. machte der Feind einen Vernagelungs⸗ 
Verſu er mißlang. Einige Mann, die durch Ueberraſchung in die 


5 


1 


Ber . wen, wurden nebft dem iehlige: 
el. Die VBerluſte, die uns das Feuer des tr... 

ſacht, fi ‚bei Weitem nicht fo beträchtlich als fie es in Anbetracht der 

Schwierigkeiten, die ich Ihnen auseinanderſetzte, ſein mußten. Ich ſchaffe 


nach und nach durch alle möglichen Mittel, die die Flotte zu meiner Ver⸗ 


geringen Verluſt an Todten und Verwundeten zu. 8) Das tapfere und 
gewandte Benehmen unſerer Franzöſiſchen Alliirten in dieſer Aktion habe 


fügung ſtellen kann, meine anti f 
Lazarethweſen eine beruhigende ee ee 25 N 
heitszuſtand der Armee iſt befriedigend. Die ranthelhen 18 Durch die 
außerordentlichen Strapazen verurſacht, die unſere wacketen oldaten 
erfahren; die ausgeſchifften Marine⸗Kanoniere leiden fa, e 
einen Muth und eine Ergebenheit, die von der ganzen Armee bewunder 
werden. Genehmigen Sie, Herr Marſchall, u. ſ. w. Ganröbert, 


Ar) 


Ueber die Reſultate und die Epiſoden des Landangriffs am 
17. und 18. Oktober bemerkt der Korreſpondent des „Chronicle“ aus 
dem Lager vor Sebaſtopol: Das Feuer der Britiſchen und Franzo⸗ 
ſiſchen Batterien war anfangs furchtbar, und obgleich die Ruſſen leb- 
haft antworteten, waren die Kanonen des runden Granitthurmes nach 
20 Minuten zum Schweigen gebracht. Aber die Franzoſiſchen Werke, 
entweder zu flüchtig oder nach einem falſchen Prinzip gebaut, waren bald 
ſchwer beſchädigt, und als 10 Minuten nach 9 Uhr em Franzöſiſches 
Puldermagazin mit furchtbarem Knall und unter dem Jubelruf des Fein⸗ 
des mit 100 Mann in die Luft flog, ſtellten die ganzen Franzoſiſchen Li. 
nien das Feuer für dieſen Tag ein. Dafür ſetzten die Engländer die Ka⸗ 
nonade mit verdoppelter Anſtrengung fort. um halb 2 Uhr ging 
zweites Franzöſiſcheg Magazin in die Luft, und ein paar Minuten darauf 
bemerkte man eine Erploſſon in der Stadt. Den hartnäckigſten Wider⸗ 
ſtand leiſtete uns ein gezacktes (Nedat) Fort von 27 Kanonen im Gew 
trum der Ruſſiſchen Pofition. Unſere Batterie auf dem „Franzoſenhügel“ 
von Blauſacken trefflich bedient, mußte einmal aus Mangel an Munition 
pauſiren, und in Folge des Schweigens der Franzöſiſchen Kanonen wur⸗ 
den unſere Haupt-⸗Batterteen von dem ſchweren Geſchüs beſteechen, wel⸗ 
ches ſonſt unſeren Allilrten gegolten datte. Eine Lalkaſter-Batterie be⸗ 
herrſchte zwar den Ruſſiſchen Dreidecker „12 Apostel“, richtete aber nicht 
viel aus: überhaupt ſcheint die Lancaſter Kanone eine ver⸗ 
fehlte Neuerung, 10 Minuten nach 3 Uhr erfolgte eine furchtbare 
Erploſton; das Haupt⸗Magazin des gezackten Forts wat aufgeflogen. 
um jo feiſcher darauf log. Eine 
jedem Regiment — 


zerſchoſſen und ganz verſtummt; 
Kanonen demontirt 
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en gebracht. Vie Kuſſen ſochten den ganzen Tag mit 0 
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Verwundete; der Franzöſiſche war in Folge der 7 E gro⸗ 
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sine furchtbaren Werke noch nicht aufgebaut und wäre leichter zu⸗ 
— aan oben: Henle Morgen machte der Feind] in unſerem 
ine Vorwärts⸗Bewegung und ein Haufe Koſaken kam bis in die 

Sch unſerer Batterien jenſeit Balaklava. Das Feuer dauert in 
bie upeili fort. In den Laufgeäben hatten wir heute früh ziemlich 
ſchweren Verluſt. he E ei. 
Auch die Tim es⸗Correſpondenz von der Flotte enthält inter⸗ 
eſſante Einzelnheiten über die Phyſtognomie des denkwürdigen Tages 
em „Agamemnon“ und dem „ Sanspareil“ ging mitten im furchtbarſten 
Bombenhagel ein kleiner Schieppdampfer voraus, — die „Gkraſſa“ 
Capitain Ball. Dieſe vorgeſpannte winzige Muſchel ſah aus als konne 
man ſie mit einer Vogelflinte in Schach halten, aber muthig tappte fie 
voraus, den Leviathans hinter ſich einen Weg bahnend, bis man ſie 
nicht mehr brauchte. Das Bombardement war furchtbar. In einer Ent⸗ 
von 6 Meilen klang es wie das ununterbrochene Geſchmetter 

einer im raſendſten Lauf heranbrauſenden goeomotive, nur lauter natür⸗ 
lich. Den ganzen Tag herrſchte tiefe Windstille, TO daß der Rauch wie 
ein ſchwerer Mantel um Schiffe und Batzerieen hing, beide Theile am 


Sehen hindernd. Zauberhaft war die plötzliche Veränderung am Abend. 
Erſt heißer hen San und Dunſt, Exploſions⸗ 0 Bomben⸗ 
blitze, und das Gebrüll von 10,000 Kanonen — darauf mit einmal 
in ſtiller, kühler, glänzend: alssgeſttenter Hitnmel über einem ſpiegelglat⸗ 
ten Meere, und darin der lang hinzitternde Widerſchein der Laternen von 
den Maſten der Schiffe, die in lautloſem Schweigen aus der Schlacht 
zurückkehrten. 27 | 
Der Korceſpondenz des Eugliſchen Journals „Morning Chronicle“ 
von det Flotte entlehnen wir einige intereſſante Einzelnheiten über 
den See⸗Angeiff am 17. Oktober. Das große Erperiment, jagt 
der Berichterſtatter, iſt gemacht; mit welchem Erfolg, ift jetzt noch nicht 
zu ſagen. Die Granitmauern Sebaſtopol's find vor dem Feuer unſerer 
Holzburgen nicht gerade in Staub geſunken, wie Manche erwartet hatten, 
aber ſie ſahen am Abend doch ganz anders aus, als am Morgen. Der 
Feind ſchoß ſehr viel Glühkugeln auf unſere Schiffe. Der „Albion“ ge 
rieth nach einem zweiſtündigem Kampf auf nur 700 Yards Diſtance an 
zwei Stellen in Brand und wurde mit Noth aus dem Feuer bugſirt. Sein 
Hauptmaſt iſt arg mitgenommen. Zwei Bomben platzten in der „Hah⸗ 
nengrube“ (dem Platz für die Verwundeten im Schiffsraum) und ver⸗ 
wundeten den Arzt und Proviantmeiſter. Eine Bombe platzte über der 
Kanone und tödtete ihre ganze Bedienung. Der „Retribution“ wurde der 
Hauptmaſt glatt weggeſchoſſen, und der „Firebrand“ hat außer dem Ber 
ſanmaſt keine ganzen Raa übrig. Auch die „Arethuſa“ und die „Queen“ 
mußten um dieſelbe Zeit, wie „Albion“, aus dem Feuer bugſitt werden. 
Endlich hat auch der „Sanspareil“ ſtark gelitten. Im Ganzen aber ſcheint 
unſere Flotte wenig angegriffen und könnte gleich wieder in's Gefecht 
gehen. (So ſchreibt der Korreſpondent am 18. Oktober; die Flotte iſt 
aber bis zum 1. November nicht wieder in's Gefecht gegangen. D. Red.) 
canzoſen feuerten wunderſchön (fährt der Korreſpondent fort), 
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rade gegenüber vor Anker legte und ſich nicht wegrührte, bis es verſtummt 
war. Die Kanonen der oberſten Geſchützreihe vom Fort Konſtantin wa⸗ 
ren faſt ſämmtlich demortirt, den untern, ſcheint es, haben wir nicht ges 
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ſchen auf fie ausſpieen, und dahinter einem Regiment, das fig mit Flin⸗ 


tenſchüſſen überſchüttete. Sie ſtiegen die Anhöhe ni 
aber fie wichen etwas. Der Augenblick war kritiſch. 
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N ſehr ſchlimm. Dieſen Augenblick nahm der General Canrobert 
ahr, drang an der Spitze des früher von ihm kommandirten Zouaven⸗ 
Regiments vor und ſagte: „Ich glaube gar, ihr ſtutzt; gut, dann gehe 
ich allein!“ und in der That drang er vorwärts. Aber das Regiment 
that ebenſo und die Redoute wurde genommen. r 
Man ſchreibt der „Voſſ. Zig.“ aus Konſtantinopel vom 26. 
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Gange der Belagerung unguftieben zu ſein. „Alles in Allem genommen,“ 
ſagt die „Times“, „scheint uns alle Urfache zur Zufriedenheit und zum 
Vertrauen vorhanden zu ſein. Wir ſcheinen keine bedeutende Schlappe 
ein ehe ns I der Berechnung unſerer Kräfte bedeutend getäuſcht zu 
haben. Das Heer hat den von feiner Macht gehegten Erwartungen ent⸗ 
ſprochen, während die Flotte ſie übertroffen hat; die Belagerung von 
Sebaſtopol iſt mit außerordentlichem Nachdruck betrieben worden, und 
alle Umſtände deuten auf den endlichen Sieg der verbündeten Streitkräfte.“ 

Es find gegenwärtig 20 Kanonenboote im Bau begriffen. Man 
hofft, dieſelben ſaͤmmtlich um Mitte Januar vom Stapel laſſen zu koͤn⸗ 
nen. Jedes wird zwei Lancaſter-Kanonen tragen. Außerdem werden auf 
Befehl der Admiralität 10 Mörſer-Boote gebaut, die, wie man hofft, 
mit Anfang des Frühlings fertig fein werden. — Im Hafen von Ports⸗ 
mouth liegen gegenwärtig 21 Krigsſchiffe, zuſammen mit 983 Kanonen. 
Außerdem werden daſelbſt 7 Schiffe, zuſammen von 200 Kanonen, für 
den Kriegsdienſt in Bereitſchaft geſetzt. Das Franzoͤſiſche Linienſchiff 
Auſterlitz hat die an ſeiner Maſchine erlittenen Beſchadigungen ſoweit wie⸗ 
der ausgebeſſert, daß es im Stande iſt, die Reiſe nach Cherbourg anzu⸗ 
treten. — Die beiden Nordpolfahrer Talbot und North Star find zur 
Ausbeſſerung nach den Werften zu Sheerneß gebracht worden, um fie in 
Stand zu ſetzen. Der Schraubendampfer Wrangler iſt am Samſtag von 
Portsmouth in Plymouth angekommen, von wo er nach dem Schwarzen 
Meere fegett: 13 große eiſerne Cylinder, deren jeder 12 Fuß lang iſt 
und 4 Fuß im Durchmeffegshän ſind aus Mancheſter in Woolwich an- 
gekommen. Der Transport⸗Dampfer Robert Lowe ſoll ſie nach Sebaſto— 
pol bringen, wo ſie zum Sprengen der am Hafeneingange verſenkten 
Ruſſiſchen Kriegsſchiffe benutzt werden ſollen. Sie haben dieſelbe Dimen— 
ſion, wie jene Cylinder, welche man anwandte, um den bei Portsmouth 
geſunkenen Royal George in die Luft zu ſprengen. Jeder wird eine Fül⸗ 
lung von 1000 Pfund Pulver erhalten. Im Ganzen ſind 24 ſolcher Cy⸗ 
linder beſtellt worden. Ein jeder derſelben wiegt, wenn er leer iſt, über 
23 Tonne. 

Die Maſchinenbauer Armſtrong zu Rewcaſtle haben eine Reihe von 
Experimenten angeſtellt, um die Wirkung der voltaiſchen Elektrizität in 
Bezug auf die Exploſion mehrerer unterſeeiſchen Pulver-Magazine zu er— 
proben, welche fie für die Admiralität hergeſtellt haben, um die bei Se 
baſtopol verſenkten Schiffe in die Luft zu ſprengen. Im Ganzen ſind dieſer 
Apparate 25, die bereits größtentheils nach Woolwich geſandt worden ſind. 

— Das zu Alderſhot im Anfang des nächſten Jahres zu bildende 
Lager iſt fürs Erſte auf 10,000 Mann berechnet. 

— Der „National⸗Zeitung“ wird aus London geſchrieben: „Louis 
Napoleon hat bei der Engliſchen Regierung angefragt, ob ſie ihn unter 
ſtützen würde in ernten’ Verwickelungen, die aus der Soulejchen Angele— 
genheit entſtehen könnten, und hat eine ablehnende Antwort erhalten. Das 


iſt gewiß.“ 
Nußlaud und Polen. N il 
Der Dber-Polizeimeifter von Warſchau, Generalmajor Gorloff, 
hat unterm 8. November dort bekannt gemacht, daß die Brücke, welche 
Warſchau und Praga verbindet, an eine andere Stelle verlegt 
werden ſoll, und daß daher, um unterdeſſen die Kommunikation zwiſchen 
den beiden Weichſelufern zu unterhalten, ein Fahren -Transport ein- 
gerichtet iſt, für welchen der Tarif zugleich mit publizirt wird. J“. C. 
5 i Sba nien. | 
Aus Madrid ſchreibt man der Agentur Havas unterm 3. Nodbr.: 
„Nach genauen Berechnungen beträgt die Zahl der demokratiſchen Depu- | 
tirten etwa 40; einige von ihnen, darunter Orenſe, ſind bereits hier. Sie 
werden bald Vorverſammlungen halten, um den Plan für ihr Verfahren 


8580 ell völlig verſchledener Anſicht; erſterer N werd ng, letzterer 
2 ung. Das Cabinet iſt aber trotzdem eing. Die Cortes werden 
Ferch ihre Erklärung für das eine oder andere Syſtem entſcheiden, tvel- 
cher der beiden Generale im Cabinet bleiben ſoll. Jedermann glaubt, 
daß O Donnel nicht Kriegsminiſter bleibt, wenn man nicht eine Armee 
von 70,000 Mann deeretirt. Dulce hat bereits das Decret erhalten, wo⸗ 
rin ſeine Verzichtleiſtung abgelehnt iſt. 

Die öffentlichen Einnahmen ergaben während der drei erſten Quar- 

tale dieſes Jahres 973,486,669 Realen, d. h. ſie ſind hinter den Vor⸗ 
Anſchlägen um etwa 17 Million zurückgeblieben. 
Am Eröͤffnungstage der Cortes werden die Nationalgarden und die 
Truppen Spalier bilden. Schwerlich werden bis dahin ſämmtliche De⸗ 
putirte hier eingetroffen ſein. Den erſten Kampf in der Verſammlung 
wird die Präſidentenwahl veranlaſſen. Die Demokraten wollen weder 
San Miguel noch Infante, werden aber wohl mit den Progeſſiſten ftim- 
men müſſen, die nebſt den Conſervativen für San Miguel find, der da— 
her ohne Zweifel gewählt wird. 


4 Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Einer Correſpondenz des Czas aus Konſtantinopel vom 26. 
Oktober in Nr. 254. entnehmen wir folgende Nachrichten vom Kriegs 
ſchauplatz en 

Nachrichten aus der Krimm vom 21. zufolge haben die Verbün⸗ 
deten einen Brief des Kaiſers Nikolaus an den Biſchof von Balgklawa 
aufgefangen, in welchem der Kaiſer dem letztern Unthärigkeit vorwirft 
und ihn auffordert, das Volk im Namen der Religion aufzuregen. In 
Folge dieſes Briefes find die meiften Bewohner Griechiſcher Confeſſion, 
jo wie auch der Biſchof aus Balaflamır entfernt worden. Die Deſerteure 
von der Ruffifchen Armee werben von den Verbündeten wie Kriegoge⸗ 
fangene behandelt. An die Beſatzung in Sebaſtopol iſt am 21. dle 

Stunden zu ergeben, ergangen; 


letzte Aufforderung ſich innerhalb 48 
im Weigerungsfalle ſollen die Verbündeten die Abſicht haben, eine Contre⸗ 
Ming anzuzünden und die ganze Stadt, die von den Ruſſen ganz unter⸗ 
minirt it, in die Luft zu ſprengen. Allen Nachrichten zufolge leiſten 
die Ruſſen einen verzweifelten Widerſtand. N in Konſtantinopel wer⸗ 
den noch fortwährend Vorbereitungen. zur Verſtärkung der Belagerung 
gemacht. Unter Andern wird täglich eine Unzahl von mit Erde gefüllten 
Säcken nach Sebaſtopol geſchickt, woraus man ſchließen darf, daß die 
Belagerung ſich ſehr in die Länge zlehen wird. Die Nachricht von der 
Verſenkung dreier Ruſſiſcher Schiffe durch die verbündete Flotte hat ſich 
nicht beſtätigt. Die Franzöſiſche Armee it dem Feuer weit mehr aus⸗ 
geſetzt, als die Engliſche. Die Ruſſiſchen Jäger find durch die Redou⸗ 
ten vor Sebaſtopol ſo vollkommen geſchützt, daß fie vom Franzöſiſchen 
Feuer durchaus nicht getroffen werden, während ſie ſelbſt den Franzoſen 
ſehr vielen Schaden zufügen. b 1. 5 
Aus Tſchuruk ſu erfahren wir, daß die Cholera Im Türkifchen 
Lager Verheerungen anrichtet. Im Durchſchnitt ſterben dort täglich 60 
Menſchen, Muſtapha Paſch g, der dort vor Kurzem angekommen iſt, 
1 alles Mögliche, um in dle von Selim Paſcha gänzlich vernach⸗ 


aͤſſigte Armee wieder Ordnung zu bringen, und fie mit Lebensmitteln 


zu ver alb, ein Adjutant Schamyls und einer der Tſcherkeſſt. 
ſche Seile 5 bei ſeinen Landsleuten das größte Anſehen l 


war mit Muſtapha Paſcha nach Tſchurukſu gekommen. Er verweilte dort 
zehn Tage und wurde mit großer Auszeichnung aufgenommen. Er gab 
Muſtapha Paſcha beftändig Verſicherungen ſeiner Dankbarkeit und Hin⸗ 
gebung für den Sultan; allein dieſe Worte ſtanden im ſchroffen Gegen⸗ 
ſatz zu feinen Thaten. Kaum hatte er nämlich das Lager verlaſſen, ſo 
hatte der Muſchir bereits unwiderlegliche Beweiſe von ſeinem Verrath in 
den Händen. Es wird Ihnen bekannt ſein, daß die Bevölkerung von 
Tſcherkeſſien, die viele demokratiſche Elemente in ſich birgt, in drei völ⸗ 
lig von einander abgeſonderte Klaſſen zerfällt, nämlich in die Magna⸗ 
ten, in den kleinen Adel und in das Volk. Mit der letztern Klaſſe 
unterhielt Naib Verbindungen und ſchrieb an dieſelbe von Tſchurukſu aus, 
daß man den Propoſitionen Muſtapha Paſcha's nicht trauen ſollte; 
der Paſcha ſei ein Magnat und habe die Abſicht, mit dem Adel gegen 
die Beſtrebungen des Volkes gemeinſchaftliche Sache zu machen. Naib 
intriguirte aus Beſorgniß, daß er feinen Einfluß unter den Tſcherkeſſen 
durch Muſtapha Paſcha, der ſich zu denſelben begeben ſollte, verlieren 
möchte. Indeß ſeine Berechnung täuſchte ihn diesmal. Die Tſcherkeſſen 
kamen Muſtapha Paſcha mit Vertrauen entgegen und brachten ihm ſelbſt 
die Beweiſe don Naib's Verrathe. Muſtapha Paſcha rechnet mit Be⸗ 
ſtimmtheit darauf, daß ſich die Tſcherkeſſen ſämmtlich am Kriege bethei⸗ 
ligen werden, falls der Kriegsſchauplatz fi nach dieſen Ländern hin⸗ 
ziehen ſollte. 5 


Lokales und Wrovinzielles. 

Poſen, den 10. November. Auch die miniſterielle Berliner 
„Preußiſche Correſpondenz“ warnt vor der Auswanderung nach 
Schweden, indem ſie ſagt: „Es iſt ſchon in den öffentlichen Blättern 
davon die Rede geweſen, daß ſeit einiger Zeit mehrere Auswanderer, 


| namentlich aus der Provinz Poſen, ihren Weg nach Schweden genom- 


men haben, von dem bei ihnen umlaufenden Gerüchte verleitet, daß Schwe. 
diſche Gebietstheile von verheerenden Seuchen jo entvölkert ſeien, daß 
die unbeſtellt bleibenden Ländereien den Einwanderern unentgeldlich oder 
doch für einen Spottpreis überlaſſen werden könnten. Wir halten es für 
Pflicht, auch unſererſelis, auf Grund zuverläſſiger Nachrichten, zu beſtä⸗ 
tigen, daß jenes Gerücht nicht den mindeſten Glauben verdient, und daß 
alle Auswanderer, welche, durch ähnliche Vorſpiegelungen verlockt, in 
jüngſter Zeit billigere Grundſtücke oder lohnende Arbeit in Schweden auf- 
geſucht haben, ſich auf das Bitierite getäuſcht haben.“ Wir wünſchen, 


daß unſere beihörten Landbewohner dieſe offizielle Aeußerung beherzigen 


mögen. 

— Heut Vormittag war hier das Gerücht berbreltet, Sebaſto⸗ 
pol ſei von den Verbündeten mit Verluſt von 14,000 Mann! im Sturm 
genommen. Seitens eines Berliner Hauſes, welches bedeutende Ge⸗ 
ſchafte macht, ſollte davon die telegraphiſche Meldung eingegangen fein. 
Wir haben keine, auch nur annähernde, Nachricht erhalten, leſen aber eben 
Folgendes im Zuſchauer der Kreuzzeitung, welches uns mit obigem Ge⸗ 
rücht in eine und dieſelbe Kategorie zu gehören ſcheint; 5 

„Auf der Börfe wurde geſtern (g.) ein ſpekulattver Depeſchen⸗Fa⸗ 
brikant abgefaßt. Derſelbe, ein jugendlicher Papserſpekulaut verſuchte 
am Tage vorher eine falſche lelegraphiſche Depeſche zu ſchmieden und 
wollte ſich dieſelbe währen der Börjenzeit überbringen ſaſſen. Die Sache 
ſcheiterte jedoch an der Zurückweiſung des Geſuchs durch die betreffenden 
Beamten, wurde vielmehr zur Anzeige gebracht, der Depeſchen⸗Fabrikant 
geſtern aus der Boͤrſe abgeholt und als nicht Berlin angehörig aus 
der Stadt ſpedirt.“ — Probatum est! 

Poſen, den Il, November. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 3 Fuß 6 % m 
0 @efteen Abend fiel h er erſte Schnee, welcher i 
noch nicht ganz weggethaut iſt. u m al TE 
a K Koſten, den 7. November. Nachdem ſchon am 8. v. M. zum 
Beſten der Ueberſchwemmten in der Provinz Poſen von Dllettanten un⸗ 
ſerer Stadt ein Inſtrumental- und Vokal⸗Concert gegeben worden, über 
welches ſeinerzeit von anderer Seite berichtet wurde, fand am 4. d. M. 
hierſelbſt zu demſelben Zweck eine Theater⸗Vorſtellung durch einige hie⸗ 
ſige ſehr geehrte Damen und Herren ſtatt. 

Der Schauſpiel⸗Direktor Thiede hatte fein Theater bereitwilligſt 
hergegeben. Daſſelbe war eigens zur Vorſtellung renovirt worden und 
gewährte bei glänzender Beleuchtung der Bühne und des Saals einen 
erfreulichen Anblick. Die zur Aufführung gewählten beiden Luſtſpiele: 
„Mit einander aufgewachſen“ von W. Friedrich und „Eigenſinn“ von 
Roderich Benedir wurden mit eben jo richtiger Auffaſſung der Charaktere 
als lebendigem Humor und feiner Komik gegeben und fanden um ſo mehr 
Beifall, als das treffliche Zuſammenſpiel den außerordentlichen Fleiß be 
kundete, mit welchem die Stücke einſtudirt worden. 

Ein ſehr gewähltes Publikum hatte ſich aus der Stadt und der 
Umgegend eingefunden und den Saal vollſtändig beſetzt, fo daß bei dem 
außerſt mäßigen Eintrittsgelde von 15 Sgr. die Einnahme über 83 Rthlr. 
betrug, wobei indeß manch Edler im Mitgefühl für die Leiden der Ueber⸗ 
ſchwemmten bedeutende Beträge zahlte. Das höchſt verdienftliche Unter⸗ 
nehmen der Darſtellenden hat ſomit einen reichlichen Erfolg gehabt. 

Da der Landrath v. Ma dal in feinem bekannten unermüdlichen 
Wirken für die Unterſtützung Nothleidender auch eine Sammlung freiwil⸗ 
liger Beiträge eingeleitet hat, bei welcher ſich eine ſehr rege Theilnahme 
N jo ſteht ein reichlicher Beitrag aus dem Koftener Kreiſe zu er⸗ 

en. 8 

t Rogaſen, den 9. November, Am 5. d. Mis. hat der hieſtge 
landwirthſchaftliche Verein eine Verſammlung in Sb 
gehalten. In den Kreis der Berathungen wurden namentlich die Ab⸗ 
ſchätzungen der diesjährigen Ernteerträge gezogen. Es ſtellte 50 nach dem 
Gutachten der anweſenden Landwirthe heraus, daß im Bereiche des 
Oborniker Kreiſes Weizen an Körnern 68 Prozent, an Stroh 90 Proz. 
geliefert hatte; Roggen an Körnern 76°, Stroh 108°; Raps an Kör⸗ 
nern 45°, Stroh 100 Erbſen an Körnern 100% Stroh 100° . große 
Gerſte an Körnern 70°, Stroh 740; kleine Gerſte Körner 76°, Stroh 
84% Hafer Körner SON, Stroh 920, Der Ertrag der Kartoffeln belief 
ſich auf 99%, Ne haben auch in dieſem Jahre an Faule gelitten, die 
jpäten durch den Regen; Rüben find 79“ gewonnen, Hirſe 125%. Die 
Ernie der Getreidearten nahm ſchon Witte Juli ihren Anfang und wurde 
Ende Auguſt beendigt; das Ausnehmen der Kartoffeln begann in der 
erſten Halfte des September, Den Raps fing man an, Mitte Auguſt 
einzuſäen, Weizen Mitte Sep ember. Die jungen Saaten ſtehen im All⸗ 
gemeinen gut. "Die Grummet Ernte war ſchlecht. Mit der Drainage, die 
bisher in unſerem Kreiſe keinen Eingang gefunden, hat Herr Gutsbeſitzer 
Werner die Bahn mit einem kleinen Verſuche auf 4 Morgen Land ge⸗ 
brochen; es iſt dem ſtrebſamen Sekretait des Vereins der beſte Erfolg 
zu wuͤnſchen, denn der Erfolg macht die Nachahmung zur Gewißheit. 
In meteorologiſcher Beziehung iſt bemerkenswerth, daß wir im verfloſ⸗ 
jenen Sommer nur fünf Gewitter hatten, wovon eins auf den Juli, zwei 
auf den Auguſt und zwei auf den September kommen: 

Am 4. d. M. wurde ein Schäferknecht todt in einem Graben bei 


* 


” 


— U 


Dbiesierze gefunden. Die ärztliche Unterſuchung des Verſtorbenen 
ergab das Verdikt: Apoplexie in Folge von übermäßigem Branntwein⸗ 
genuß. Mehrere Schäferknechte nämlich, welchen ihr vierteljährliches Lohn 
ausgezahlt worden war, hatten ſich am Abend vorher in der Dorfſchenke 
gütlich gethan; drei beſonders hatte der reichliche Genuß von Schnaps 
in ſo exaltirt heitere Stimmug verſeßt, daß es dem Wirth nicht gelang, 
fie um 10 Uhr zum Fortgehen zu bewegen. Endlich um 12 Uhr ent⸗ 
fernten fie ſich, nachdem ihnen die Verabreichung von mehr Getränk ver⸗ 
weigert worden war. Sie fielen bald alle drei in einen trockenen Graben. 
Einer, von der Kälte der Novembernacht nüchtern gemacht, erwachte 
ſchon nach einer Stunde und ging in den Schafſtall; der zweite, ein alter 
Mann, wurde mit Mühe am andern Morgen aus tiefem Schlafe geweckt; 
der dritte war und blieb todt. 

Vor den kleinen Aſſiſen unſeres Kreisgerichts ſtand in der letzten 
Woche der Erekutor Schön von hier, angeklagt der Veruntreuung oͤffent⸗ 
licher Gelder. Des Vergehens überführt, wurde er zu anderthalb Jahren 
Gefängniß und zum Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte auf noch zwei 
Jahre verurtheilt. ö 

* Neuſtadt b. P., den 9. Novbr. Auf den am 2. d. M. in 

Brätz abgehaltene Pferde: und Viehmark, der in Betreff der Frequenz 
zu den Hauptmärkten der Provinz gehoͤrt, wurden diemal nicht ſo viel 
Pferde gebracht, wie ſonſt auf dieſem Markte der Fall iſt. Die Pferde 
behaupteten dort einen enorm hohen Preis, da außer den vielen Käu— 
fern aus der Provinz, auch viele Kaufleute aus Oberſchleſien und Meck- 
lenburg anweſend waren. Ein Pferd, von gewöhnlicher Landrace wurde 
ſogar mit 220 Rihlr. bezahlt. Der Viehmarkt war meift mit guten 
Hornvieh, welches auch zum Theil aus der Provinz Brandenburg hinge⸗ 
bracht wurde, beſetzt, welches zu mäßigen Preiſen auch bald verkauft 
wurde, hingegen war es mit dem Schweinehandel ſehr flau. 

2 Jarocin, den 9. November. Der heute hier ſtattgehabte Jahr- 
markt iſt wegen des ungünftigen Wetters bedeutend gejtört worden. Ge⸗ 
treide wurde ſehr viel zu Markte gebracht, doch zu ungemein hohen Prei⸗ 
ſen verkauft; Roggen bezahlte man mit 3 Kthlr., Weitzen mit A Rthlr. 
5 Sgr., Hafer mit 1 Kchlr. 7 Sgr. 6 Pf. und Kartoffeln mit 1 Rthlr. 

Während des Marktes ereignete ſich in der Nachbarſchaft ein großes 
Unglück; es brachte nämlich ein reitender Bote die Nachricht, daß in 

dem ohngefähr + Meile von hier entlegenem Dorfe Czylez Feuer aus⸗ 
gebrochen ſei. Faſt ſämmtliche Bewohner deſſelben waren hier zu Markte, 
und bevor man noch Hülfe herbeiholen konnte, war das zuerſt in Brand 
gerathene Haus bereits eingeäfchert. Die iſolirte Lage deſſelben hat | 
übrigens ein Weitergreifen des Feuers unmoglich gemacht. Die Be- 
wohner des abgebrannten Hauses waren zu Markte gegangen und hat⸗ 

ten zwei kleine Kinder — 34 und 6 Jahr alt — zuruck gelaſſen. Das 
älteſte Kind zündete ein Licht an, um hinter dem Bette Kartoffeln zum 

Braten hervor zu holen, ſteckte bei dieſer Gelegenheit das Bett in Brand 
und das Feuer verbreitete ſich fo ſchnell, daß das jüngere Kind rettungs⸗ 
los in den Flammen ſeinen Tod fand, dem älteſten Kinde aber ſämmt⸗ 
liche Kopfhaare verbrannten. Die Diſtrikts⸗Behörde hat die Unterſuchung 

bereits eingeleitet und ſteht zu erwarten, daß die Königl. Staats-Anwalt- 
ſchaft die Sache zur Verfolgung der Eltern wegen Fahrläſſigkeit in die 

Hand nehmen wird. 

2 Dobrzyca, den 10. November. Gegen das Ende des vorigen 
Halbjahres wurde von der Oberpoftbehörde in Betreff des Poſteourſes 
zwiſchen Kozmin und wee ‚Anbesun bie Becänberung ge roffen, 
daß ſtatt der bis dahin vierſitzig ı Hauptwagen zweifigige ge eu werben. 
Dieſe Veränderung iſt für das reiſende Publikum nur inſofern von e 
theil, als diejenigen Reiſenden, welche von hier ab nach einem oder dem 
andern der genannten Orte hin die Poſt benutzen wollen, oft keinen Platz 
finden können, weil die zwei Plätze meiſt beſetzt find und hier keine Bei⸗ 
wagen gegeben werden. Für die Poſtkaſſe dagegen muß ſich ein erheb · 
licher Nachtheil herausſtellen, denn es tritt faſt täglich, wie man ſich 
augenſcheinlich überzeugen kann, die Nothwendigkeit ein, von Kozmin 
oder Pleſchen ab einen Beiwagen, der gewöhnlich Aſitzig und mit 3 Pfer⸗ 
den beſpannt iſt, zu geben, Sehr häufig iſt der Beiwagen nur mit 1 oder 
2 Perſonen beſetzt, und in ſolchem Falle müſſen daher 3 Pferde, Wagen 
und Poſtillon mehr verwendet werden während, wenn regelmäßig vier⸗ 

Bige Hauptwagen gegeben würden, dieſe Ausgabe wegfiele und zugleich 
ür die von hier aus Reiſenden eher die Möglichkeit vorhanden wäre, die 
Poſt zu benutzen. Einmal ift der kurioſe Fall vorgekommen, daß in Ko⸗ 
zmin ſtatt des zweiſitzigen ſchadhaften Hauptwagens ein vierfigiger geſtellt 
wurde. Blos 2 Paſſagiere wurden in denſelben aufgenommen, der dritte 
erhielt einen Beiwagen, obgleich derſelbe gar nicht nothwendig war. Auf 
Anfrage des Paſſagiers wurde demſelben der Beſcheid, daß der Poſtillon 
keine Verpflichtung habe, mehr als 2 Perſonen in den Hauptwagen auf- 
zunehmen. Wir zweifeln, daß hier im Sinne der Oberpoſtbehoͤrde ge- 
handelt worden ift. In Rückſicht auf den Vortheil, den Poſtfiskus bei 

Stellung vierſitziger Wagen haben muß, dürfte Die Erwartung nicht un- 
gerechtfertigt ſein, daß für die Zukunft dieſe Aenderung beliebt würde, 
da dadurch auch dem von hier abreiſenden Publikum ein Dienſt ge⸗ 
leiſtet wird. 

[U Pleſchen, den 8. 


— — 


Novbr. Am 6. d. M. langte der Appel⸗ 
1 -Gerichts⸗Präſident v. Schrölter aus Poſen auf feiner Revi⸗ 
langere in 0 ae Kreiſe des Departements hier an. Nachdem 
er zuvörderſt die Gefangen -Anftalt in genauen Augenſchein genommen 
und über die überall herrſchende Ordnung, ſo wie uͤber die zweckmäßige 
Beſchaftigung und den Geſundheitszuſtand der Gefangenen e 
ausgefpräcgen hatte, revidirte er demnächſt das hieſige Königl. Kreisge 
richt. Ueben den ſehr regelmäßigen, puͤnktlichen und exakten Geſchäfts⸗ 
gang, jo wie über den Fleiß der Beamten ſprach der Herr Präſident ſeine 
vollkommene Zufeiedenheit aus. Der Herr Präſident ſetzt feine Weiter- 
reiſe von hier nach Ofkeomo, Krotoſchin und Kempen fort, 

Einige von der Poluiſchen Grenze kommende Reiſende bringen Nach 
richten über Truppen⸗Concenteirungen an der polniſch preußiſchen Grenze 
mit. Erſt vor Kurzen ſolf, außer anderen Truppen auch ein Garde Hu⸗ 
ſaren Regiment in Kaliſch, in 55 eine Meile von hier belegenen Städt⸗ 
chen Ghocz, ſowie in den Grenz te Szofppiorns, Grodziſk u. |. w. 
tationirt geweſen fein, welches ſeines deulchen Ausſehens und feiner 
prachtvollen Uniformirung wegen unter den Sanbbetwohnern Staunen er⸗ 
regt haben ſoll. Nach dem Erſcheinen eines neuen Kaiſerlichen Ukaſes 
ſollen jedoch dieſe Truppen plötzlich wieder verſchwunden und mehr in | 
das Innere von Polen zurückgegangen ſein. 

e Bromberg den 10. November. Geſter wen hatten ſich 
die Magiſtrats⸗Mitglieder Behufs der Wahl eines Abgeor ann aur erſten 
Kammer im hieſigen Rathhausſaale verſammelt. Die 1 del mit 
Stimmenmehrheit auf den Gutsbeſitzer und Stadtrath Peter ke 88. 
ſelbſt, der, wie ſeiner Zeit gemeldet, auch zum Deputirten für Bei 155 
vinzial⸗Landtag in Poſen erwählt worden war. Herr Peterſon hat, wie 
ich höre, die auf ihn gefallene Wahl angenommen. 

Der Inhalt des am Dienſtage zur Aufführung gelangten neueſten 
Original-Luſtſpiels von L. Feldmann: Immer zu vorſchnell, hat 


ein Fran in dem vorhant 


ſichten, 


4 


hier im Allgemeinen nicht ſehr gefallen, obwohl die Ausführung auf der | habe, um ein Seitenſtück zu der ‚Befr dung Kinkels zu ließen. Das iſt 


Bühne recht gelungen war. 
Unſichtbare, wurde recht beifällig aufgenommen. 11 

Die geſtrige Aufführung von „Egmont“ mit der Beethovenſchen 
Muſik war leider nicht ſo zahlreich beſucht, als es bei den tüchtigen Lei⸗ 
ſtungen der Mitglieder der Poſener Bühne zu erwarten und zu wünſchen 
geweſen wäre. Ya 

2 Schneidemühl, den 10. November. Am 8. d. fand die Ein- 
führung des neugewählten Bürgermeiſters Schreiber aus Bromberg 
in ſein Amt ſtatt. Zu dieſem Behufe iſt der Regierungs- Präſident 


v. Schleinitz hierhergekommen. Der neugewählte Oberföriter Wolle 


aus Culm ſollte an dem gedachten Tage gleichfalls in ſein Amt eingeführt 


werden, iſt aber durch eine ſchwere Krankheit zu erſcheinen verhindert 


15 wird in den nächſten vier Wochen ſein Amt noch nicht antreten 
men. 

Die Befürchtung wegen Theurung greift hier immer mehr um ſich, 
und zwar ſcheint hierzu um ſo mehr ein Grund vorhanden zu ſein, als 
von allen Gegenden Ankäufer, und beſonders von Kartoffeln, erſchei⸗ 
nen und bereits für den Wispel Kartoffeln 15 Thaler zahlen. Unlängſt 
war auch hier der Polizeipräſident aus Breslau und vermittelte den An⸗ 
kauf von Kartoffeln. Man ſieht faſt täglich mehrere Karavanen von 
Kartoffeln und verſchiedenen Kornarten nach dem Bahnhoſe ziehen. 


* 
Feuilleton. 
Die Deutſchen Flüchtlinge in London. 

Wenn ein Theil der Preſſe noch immer davon redet, wie die Re⸗ 
volutionäre aller Lander in Eugland jetzt jo zu ſagen die Herrſchaft über 
das ganze Engliſche Volk ausüben und von dort aus die Revolution von 
Neuem über den Kontinent zu bringen gedenken, ſo wiſſen wir, was da⸗ 
von zu halten iſt. N 

Es iſt ein trauriges Leben, welches die Flüchtlinge führen; kaum 
wiſſen die meiſten, wovon ſie den nächſten Tag leben werden. Wie aber 
der Menſch ſchwer läßt von ſeinen Anſichten und Vorurtheilen, ſo hat all 


dieſer Jammer viele von ihnen nicht zur Erkenntniß geführt und ſie er⸗ 


warten noch vertrauensvoll den Tag, welcher einſt ſie wieder erretten 


werde. Noch kommen ſie fleißig zuſammen und erfreuen ſich beim Aus⸗ 
tauſch der alten Phraſen. 


Ihr Quartier iſt Long-Aere 27. Long -Aere iſt an und für ſich 
eine der ruhtgſten Straßen in London, und Nummero 27. vermeidet es, 


durch unzeitige Schönheit und Sauberkeit die Schoruſteinfeger-Phiſiogno⸗ 


mie der ganzen Straße zu unterbrechen. Das Haus hat 2 Fenſter Front 
und 3 Stockwerke. Parterre befindet ſich ein Ale- und Porter - Laden, 
wo eine Art Eckenſteher⸗Publikum feine Pinte Bier trinkt, auch gelegent- 
lich wohl ſich bis zu Gin und Whiskey verſteigt. Die ganze erſte Etage 
beſteht aus einem einzigen ſaalartigen, aber finſteren Zimmer. Dem 
Fenſter zunächſt ſteht ein ſchwerer runder Tiſch, darauf demokratiſche 
Zeitungen aus allen Weltgegenden (meiſt alte Exemplare) aufgeſpeichert 
liegen. An den Wänden entlang, in Form eines rechten Winkels, lau⸗ 
fen zuſammengerückte Tiſche, darauf in den Vormittagsſtunden einige 
ſtehengebliebene Bierfrüge ſich langweilig angucken, während hier am 
Abend die künftigen Präſidenten der einigen und untheilbaren Deutſchen 
Republit ſich lagern und ihre Regierungs- Anſichten zum Beſten geben. 


im vorhandenen Raum; 8 es iſt dürftig ausge⸗ 
ſtattet. Die Bewirthung iſt erträglich genug, nur der Kellner, ein de⸗ 
ſertirter Soldat, der bei Iserlohn zu den Aufſtändiſchen überging, ver⸗ 


dirbt Einem durch ſeine Suffiſance den Appetit. Sein Benehmen gegen 
die renommirteſten Gäſte iſt das eines Spital⸗Beamten, der armen 
Leuten einen Teller Suppe reicht. Nur Wenige verſtehen es, ſich in 
Reſpekt zu ſetzen; der Reſt wird wranniſirt, im günſtigſten Falle protegirt. 
Eines Mittags aß ich in Geſellſchaft von Schärtner, Heiſe, Willich 
und einigen Diis minorum gentium. Ich hielt es für überflüjfig oder 
gar unwürdig, aus dem bloßen Zufall, der mich in ihre Mitte geführt 
hatte, irgend ein Hehl zu machen und bekannte mich freimüthig zu An⸗ 
die den ihrigen ſchnurſtracks entgegen ſind. Man reſpektirte dieſe 
Erklärung nicht nur, ſondern zeigte auch im Geſpräch mit mir eine Ruhe 
und Gemeſſenheit, die mich um ſo mehr befremdete, als ſie den Strei⸗ 
lenden bei ihren Streitigkeiten unter einander durchaus nicht eigen war. 
„Komme ich heran, der Erſte, den ich erſchleßen laſſe, biſt Du!“ zählte 
zu den oft und gerne ausgeſpielten Bekräftigungs-Trümpfen. f 
Der gemüthlichſte Paladin der Tafelrunde iſt unbedingt der Wirth 
ſelbſt. Schärtner, dieſer vor Zeiten viel beſprochene Führer des Hanauer 
Turner⸗Corps, hat längſt den klugen Einfall gehabt, ſeinen unbrauchbar 
im Stall ſtehenden Republikanismus zur milchenden Kuh zu machen und 
lebt jetzt in vollſter Behaglichkeit von dem unverwüſtlichen Renommé 
eines längſt aufgegebenen Prinzips. Er hat ſich zum Eheherrn einer 
blaſſen Engländerin gemacht und unter reichlichem Verbrauch ſeines eiger 
Ales und Porters arrondirt er ſich immer mehr und mehr zum SET 
genſatz jener Gajlius-Naturen, deren Magerkeit ver Shin: 5 euklich war. 
Schärtners ganzer Radikalismus iſt eln e an It” 
oder Danzig ſtatt in Hanau geboren, wäre er der loyalſte Weinhändler 
von der Welt geworden und hätte am 15. Oktober die Toaſte auf den 
König ausgebracht. tan, 
Anders verhält es ſich mit Dr. Heife, einem ehemaligen Mitredak⸗ 
teur der „Horniſſe.“ Das ſtechende Auge, die etwas ſpitze Naſe, dazu 


ſeine Redeweiſe, gleich ſcharf an Gehalt wie an Ton der Stimme, ſagen 
daß man es hier mit keinem Revolutionär aus Zur | 
jener negativen Naturen zu thun hat, deren Luſt, 


Einem auf der Stelle, 
fall, ſondern mit einer 
wenn nicht gar deren Beſtimmung das Zerftören iſt. Ohne beſonders 
viel zu ſprechen, war er doch die Seele der Unterhaltung und gab das 
entſcheidende Wort. 

Neben ihm ja Willich, ſonſt beredt, aber ſchweigſam an dieſem 
Abend. Man ſchätzt ihn allgemein, und doch zählt Achtung nicht eben 
zu den Dingen, mit denen die Bewohner von Long⸗Acre 27 beſonders 
verſchwenderiſch umgehen. Das Urtheil über ihn lautet: verrannt, aber 
ehrlich. 77 77 

War Willi weigſam, jo w 0 
einer Buchdruckerei) da munterer. Als ich vor kaum einem halben 
Jahre von ihm las, hatte ich mir: ſtets einen alten zopfigen Gefreiten 
vorgeſtellt. Wie war ich erſtaunt, jet einen rothbäckigen kaum 24 jähri- 
gen Springinsfeld vor mir zu ſehen, der lachend von einem zum e 
ging und das verzogene Kind der ganzen Verſammlung zu ſein De 
Keine Spur von Ernſt in feinem ganzen Weſen, und wie ſein 1 5 en, 
fo auch feine politiſche That, Sie beſticht durch ihre Kühnheit und ihren 


Erfolg, in ihren Motiven aber iſt fie klein. i 

5 Mein Reiſegefährte erzählte mir, wie das blonde Grenadſerchen es 
ſelber kaum leugne, daß die Lorbeeren des Anton Schurz ihn nicht hätten 
ſchlafen Taffen und daß er den Dr. Keller üllerroiegend nur deshalb befreit 


Grenadier Zinn (letzt Setzer in 


Die darauf folgende komiſche Oper: Der | ihm gelungen. 


| 


| 


| 
| 
| 


in Stettin | 


Man darf Heldenthaten nicht in der Nahe betrachten. 
ER Das wäre das Offiziercorps der Beſatzung von Long-Ycre 22 von 
den Deneinen will ich ſchweigen. In der Nacht vom Sonnabend auf 
ich die tag id hier allwochen lich ain gragzes Meeting. Dann geſelen 
up ‚Sranzöfifchen Flüchtlinge zu den unſeren, und bei Bier und Brandy 
wir Nach niderlichkeit beider Volker proklamirt und beſchworen. In 
einer Rack derte ich den Jubel bis zun Morgen hin, es war ein ar 
men ohne 6 ben; Deutſche und Franzöſiſche Lieder bunt durch einander 
dazwiſchen 5 lch und Gefluch; mitunter flog eine Thüre auf und man 
hörte Gepolter U ab; ein wahres Hollen-Treiben. re 
Da ſitzen a * dieſe blaſſen verkommenen Geſtalten, abhangig 
von der Laune eiue Waben Keuners und der Stimmung ihrer Engliſchen 
Wirihsleute daheim, da ſien ſie mit von Unglück und Leidenſchaft ge⸗ 
zeichneten Geſichtern und traumen von ihrer Zeit, und haben für jeden 
Neueintretenden nur die eine Frage: regt ſichs, geht es los? Dabei 


leuchtet ihr Auge momentan auf, und erliſcht dann wieder wie ein Licht 


ohne Nahrung. Die Regierungen aber, zum 2 — — 


abthun die Furcht vor einem hohlen Geſpenſt, welches niemals Leben ge⸗ 
* 


winnen wird. u * (B. G. 3.) 
Nach B ee euſcha 
ach Beendigung des Gaſtſpiels der ſchen ei 
in dieſer Woche trifft ſogleich eee ef en — — 
hier zu Gaſtſpielen im Theater ein. Seit Liſzt's und der Mi l 
lo's Zeiten hat in Berlin kein Künſtler ein ſolches Furore gemacht. — 
Bazzini iſt übrigens vor mehreren Jahren bereits in Poſen aufgetre⸗ 
ten und hat ſchon damals Beweiſe ſeines eminenten Talents abgelegt. 
Die Berliner Zig. ſagt über ſeine neueſten Erfolge: 125 
„Daß die Concerte des Violin⸗Virtuoſen Bazzini im Krollſchen 
Lokale zu den vorzüglichſten Amüſements gehören, bedarf wohl kaum der 
Erwähnung, und daher iſt es auch kein Wunder, daß bei allen Wieder⸗ 
holungen der Concerte das Publikum nach jenem Lokale wallfahrtet und 
daſſelbe faſt bis auf den letzten Platz füllt. So war denn auch das ge⸗ 
linge, zwölfte Concert deſſelben 1 ſtark beſucht. Das Con- 
cert begann mit einer gut ausgeführten Ouvertüre zur i 2 
Ilka, von Franz Ar ar Direktion: des er 
nächſt folgte das D-dur-Goncert von Beethoven. Das Werk iſt bekannt 
und der Vortrag deſſelben durch Herrn Bazzini war unſtreitig der Glanz⸗ 
punkt des Concerts. Das richtige Verſtandniß, verbunden mit dem tie ⸗ 
fen Gefühl und der außerordenilichen Fertigkeit in der Behandlung des 
Inſtruments, hatten einen Erfolg, der zu den bedeutendſten gehörte, die 
Herr Bazzini während ſeiner Anweſenheit hierſelbſt errungen. Schon 
die erſten Tone, welche er ſeiner Geige entlockte, 
die Zuhörer, und die Begeiſterung nahm in der Art zu, daß 
jedem Satze der rauſchendſte Beifall ausbrach, d ci 
wiederholten Hervorruf Luft machte. Mit demſelben Erfolge trug, Herr 
Bazzini außerdem den von ihm für die oline übertragenen Chopinſchen 
Trauermarſch und den Carneval von Venedig (Paganini, Ernſt und Baz⸗ 
zini) vor. Beſonders der Vortrag des Letzteren war es, der abermals 
ſtürmiſchen Beifall hervorrief, da die hierbei entwickelte Fertigkeit ſelbſt 
den Laien zur Bewunderung hinreißen mußte.“ N 


a V e E in i ic t. 2 8. 9 


vor 12 Uhr, während die Maſchine „Puck“ Waggons aus dem bs 
nach dem zweiten Güͤterſchuppen überführte, ſtand der ſeit mehreren Jah⸗ 


ren auf dem Bahnhof als Sattler beſchäftigte Korn, ei e ünf 
Kindern und feines ſoliden gefälligen . wegen An) 
auf dem Perron des zweiten Schuppens unter dort lagernden Gütern 
Noch wenige Augenblicke vorher hatte ein anderer Arbe a ihm gef rochen 
und ſich nur einige Schritte entfernt, als plotzlich En a Es 
{ft Jemand übergefahren!“ und man den Korn raden zen fen auf 
den Schienen liegen ſieht. Der Unglückliche war wahrtheinit 1 te 
ſam dem Rande des Perrons, unter dem der Zug vorüberläuft, 1 10 
getreten, von einer vorſpringenden Ecke oder einem Eiſen des Tenders 
(denn an der Maſchine ſelbſt fanden ſich keine Spuren) erfaßt und herun⸗ 
tergeriſſen worden. Der Tod muß, ohne daß er auch nur Zeit hatte, einen 
Ruf auszuftopen, augenblicklich erfolgt ſein, denn der Lokomotivführer 
erfuhr von dem Unglück erſt durch den Zuruf der Herbeieilenden. — Es 
find fofort die nothigen polzeilichen Recherchen angeſtellt worden, ob die 
Maſchine vorſchriftsmäßig mit zwei Perſonen beſetzt war und der Zug 
genügend langſam fuhr. Es laßt ſich erwarten, daß die Bahndirektion 
das Unglück der Familie auf alle Weiſe zu mildern We wen (Krasg-) 
Nedactions : Eorrefpondenz. 
Nach Berlan: Der baldigen Zuſendung wird entgegen geſchen. 
321 aid a gel . Fremde. dus 5 
ies HOTEL DE DRESDE Die Guskei 
aus Koniule und Meiſter aus Sıerosfaw ; 1 1 
aus Grauczow; die Kaufleute Hermges aus Dülken und Oelsner aus 


1A vum, 


Mainz. 

BUSCWS HOTEL ou non. Bartifulier Jouanne aus Britz; 
Landwirth Kautz aus Siernik; die Kaufleute Jukinsburger aus Bres⸗ 
lau, Stab aus Berlin und Schäffer aus Leipzig: 

NOTEL DE BAVIERE. Kreis⸗Ger.⸗Direktor Gilliſchewski aus Grätz; 
die 8 v Podezaski und v. Zakrzewsfi aus Polen; Frau 
Gulsb. v. Malezewska aus Kruchowoe, 

SCHWARZER ADLER. 
neſady, von Chedacli 
Dzieczmiarkl. 

BAZAR. Gutspächter 


Die Gute beſitzer v. Wierzbinsli Gar: 
aus Cheaten ad ven Vest aus 


Malecli aus Gkuvon und Gutsb. v. Bojanowski 
aus Mal pin. . 


HOTEL DE BERLIN. Frau Albert aus Plock: Gutspachler Miecz⸗ 
towski aus Kia; Geſchäftsfabrer Klahmaun aus 8 Bier 
ſchafts⸗Juſpektor Stabrowaki aus Grabowo; Kleis „Arzt Heffert aus 
Oſterode; die Operatente * aus Berlin und Lövy aus Wolmirſtädt. 

HOTEL DE PARIS. DD uißbefper v. Chkapowsti aus Bagrow 
und v. Bonikierft aus Wieniewo; Gutsverwalter Seeliger ang . 


chocice und Partifulier Haͤuiſch aus Tezemeſzuo. 
gt n o e Lowenſtein aus Gidte in e and. 
— — — E Kaufmann Cohn aus Neuster, ud an 
EL et Ag Kaufmann Lirthauer and Poloiewo Schnei⸗ 
Dag IR N. Bran, ed Beger Mi ‚ Rogafen. 
PRIVAT : Brauerei⸗Beſitzer Mitteltädt ans 

e -LOGIS. Aſſekuranz⸗Beamter St e Wahr. — 
Breiteſtr. Nr. 5.; Fraul. Rzepecka aus 2 I alliſchei Nr. 66. 


Auswärtige Familien 5 flo echten. 

Eures n gen. A . — — 

d M. Bi i K 2 E reslan, B. 

aa mi ae - ge wa. in Altwaſſer, Fel. G. Stoller mit rn. 
ſtaufm. Rabe in Militſch Bin 

ie n (Beilage.) 


ide med 


& 
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C 
* se 2 ater zu Poſen. 4211 
Sonntag den 12. November. Neu in Scene geſezt 
Oberon, König der Elfen, NRomantiihe 
Feen-Oper von Theod. Hell. Muſik von C. M. v. Weber. 
_Wortog den 13. November. Kein e 
Wohlthätigkeitt. 5 
Für die durch Waßaſtalh Berunglüctien ſind ferner 
bei dem Unterſtüzungs Comité eingegangen: 112) 
Landrath v. Knoblauch in Czarnikau: von den Kreis⸗ 
Ständen Kreis fond 


118) Apotheker Selle in Birnbaum: Ertrag eines 
Konzertes daſelbſt N n a 
meifter Stadion: Sammlung im Polizeidiſtrikt Poln. 
Krone 25 Rthlr., 120) Bürgermeiſter Maſchke in 
Frauſtadt: Sammlung im dortigen Kreiſe AL Kthlr. 
23 Sgr., 121) Central⸗Comité für Ueberſchwemmte 
in Potsdam 22 Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf. 
Poſen, den 9. November 1854. 


W. v. Treskow. 


0 ; Anftalt in Prag. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 


2 Bände mit vielen Tabellen und Kupfertafeln. 
Dieſes Werk enthält des Neuen und für den Praktiker höchſt Wichtigen eben 


brauerei des Herrn Verfaſſers. 
behrlich. Die ſo 
durch welche mit Sicherheit der h 


höchſte Ertrag erreicht wird. 
einer großen Brennerei mit dem beſten 


gr. 8. geh. Preis 5 Kthlr. MER, 
fo viel, als die Bier: 


h Für jeden Brennereibefiger, der ſeine Fabrikation in größerem Maßſtabe 
und mit dem möglichſt größten Gewinne betreiben will, 


iſt daher die genaue Kenntniß deſſelben ganz unent⸗ 


häufig zu hohen Preiſen ausgebotenen Geheimniſſe und Geheimmittel ſind hier nach ihrem 
wahren Werthe gewürdigt, dagegen ijt ein wenig koſtſpieliges, 


leicht anzuwendendes Verfahren darin beſchrieben, 


öchſte Verjährungsgrad und ſomit auch der 
Dieſes Verfahren iſt nach den Angaben des Herrn Verfaſſers in 
Erfolge während einer längern Periode angewendet worden und muß in 


jeder Spiritusfabrik, welchen Umfang der Betrieb derſelben auch hat, daſſelbe Reſultat liefern. 


Der reiche Inhalt dieſes Buches läßt ſich hier nicht ſpeziell angeben, 


es dürfte genügen, auf die 


Abſchnitte „Gährung der Branntweinmeiſche und Branntweinmeiſchwürzen“, auf „die Anleitung zur Beurthei⸗ 


lung des Gährungsverlaufes“, auf „die Konſtruktion der Deſtillirapparate“ u. ſ. w. u. ſ. w. 
— . ę——— , — — —ę — — — 


Möbel- tr. Auktion 


Bekanntmachung. 

Die bisher von der Wittwe Bietkiewicz in Pacht 
gehabte Bude in der Mittelſtraße, welche ſich an das 
Schanklokal unterm Rathhauſe lehnt, foll Behufs Ab- 
bruchs derſelben an den Meiſtbietenden öffentlich gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Hierzu ſteht der Lizitations⸗Termin auf den 16. 
November c. Vormittags 11 Uhr auf dem Rathhauſe 
vor dem Stadt⸗Sekretair Zehe an. 
er ingungen find in der Regiſtratur einzuſehen. 

„Otiober 1854. 
Der Magiſtrat. 


> Deffentlige 
Folgende Weſtpreußiſche Pfandbriefe? 
Nr. 31. Belno, Bromberger Departements 


20. Grabowo, Schneidemühler Departements 


jeder über 100 Rthlr., 
36. Roſainen, über 25 Rthlr., Marienwerderer 
Departements, 
ſollen, erſteve auf Antrag der Jungfrau Jenn y Schmidt 
zu Danzig, als ihr angeblich entwendet, letzterer 


auf Antrag des Gerichtsraths am Ende zu Dan zig 


1 amortiſirt werden. 
arienwerder, den 26. Oktober len and. 
Königliche — 2 — 


Befipreupitne, A 
- IE) Graf v. Rittberg. 
5 . d. 


Bekanntmachung. 

Am 16. November Vormittags 10 Uhr wird im 
Geſchäfts⸗Lokal des hieſigen Garniſon-Lazareths der 
Bedarf an Viktualien und Getränken für die Kranken 
pro 1855 durch Submiſſion vergeben werden. Die 
un des 2 ku und die Bedingungen find täg⸗ 
ich von 9 bis 12 Uhr Vormittags bei uns einzuſehen. 
Kautionsfähige Unternehmer, welche hierauf reflek⸗ 
tren wollen, haben ihre Offerten am 16. November 
Vormittags 10 Uhr im Geſchäfts Lokal des Haupt- 
Lazareths abzugeben. 

Poſen, den 8. November 1854. 

Die Lazareth-Kommiſſion. 


Montag den Abel 2 5 Auktion. 
mittags von 9 Uhr ab A 
Auktionslokale Breiteſtraße Nr. 18. 


ein herrſchaftliches Mobiliar, 

beſtehend aus mafſiven Mahagoni: und 
irkenen Möbeln, 

als: Tiſche, Stühle, Servanten, Sophas, 
Fauteuils, Cauſeuſen, Spiegel, Schreib⸗ 
ſekretair, Damen-Schreibtiſch, Kommo— 
Sz Kleider-, Wäſche- und Bücherſpinde, 
pe Chiffonidre, Bettſtellen, 
lo bi Perch 1 Water⸗Cloſet, 
chaftsnaaedene Dans und Wirtb⸗ 
gegen baare? ar öffentl Rupf ergeſchirre 


i 9 5 iſtbiet oſteigern. 
Lipſchitz, Konigl. e 


Pferde⸗Auktion. 


Dienſtag den 14. November e. Vor⸗ 


mittags 11 Uhr werd ich am Nilhelms⸗ 


platz vor dem Theater 
zweiele ante Reit- u. Wagenpferde 
* ga enge Wella 


248 Trakehner), 5 


roß, N 0 
deni meiſtbietend verſteigern. 
Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


0 
gegen baare Zahlung 


Lipſchitz, 


hinzuweiſen. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis⸗Gerichts hier 
werde ich Dienſtag den 14. November e. 
Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗ 
Lokal eee Nr. 1. 

diverſe Möbel, 
als: Sophas, Kommoden, Küchenſpind, Bett⸗ 

ſtellen, Spiegel, Tiſche, 1 Lederkoffer, 

I großes polirtes Konditorwgaren⸗ 

Spind mit Spiegel: u. Glasthüren, 

1 großen birkenen Kaſſentiſch, 1 Ballen 

Kaffee, 19 Pfund Graupe, Betten und 

Wirthſ 11. 


chaftsgerathe . 
Zobe 


| Auktion. 


Wegen Verzuges werde ich Mittwo 
15. Novem Vormittag 
in dem Hause 2 ü 


„gerichtlicher Auktionator. 


bdiverſe Möbel, 
als Kleiderſpinde, Tiſche, 1 Kommode, 


1 Kommoden⸗Schreibepult, 1 Ottomane, 

1 faſt neuen Ausziehtifch, kupferne und 

eiſerne Küchengeſchirre, Porzellan- und 

Glasgeſchirre, Tiſchwäſche und Wirth» 
ſchafts-Geräthe, 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

Zobel, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


= n 
Kahn⸗Auktion. 
Bang 17. November e. Mit: 
tag® 12 Uhr werde ih im Bureau der 
Kleemannſchen Verwaltung, Schiffer: 
ſtraße Nr. 377./9. 


den zur Kaufmann Kleemaun⸗ 
ſchen Nachlaß⸗Maſſe gehörigen 
Oderkahn XI. Nr. 129. uebſt 
ſäuumtlichen Ultenſilien 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions Kommiſſarius. 


Anzeige. 


ſchen Debit-Sache haben wir zum Zwecke der Realiſi— 
rung der Maſſe einen Verkaufs⸗Termin auf 

den 14. November e. 
von Vormittags 9 Uhr ab an Ort und Stelle Neue 
Neuſtadt bei Magdeburg, Chauſſee Nr. 395. 
anberaumt, zu welchem wir Kaufluſtige ergebenſt 
einladen. 

In dieſem Termine kommen Gegenſtände der Til” 
lerwerkſtatt, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei zum 
Verkauf, deren nähere Bezeichnung in einer Special» 
Liſte beim Kaufmann Herrn Julius Rawitzki 
dort zur gefälligen Einſicht vorliegt. 

as Euratorium. 
J. A.: Der Rechts⸗Anwalt Dürre. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


| 3 der Herren Aerzte eine Ruſſiſche Dampf⸗ 5 


| n Die 2 
Preuß. Nationalserfcherungs-Öejelichaft 
| Gewährleiſtungs⸗Kapita 

Reſerve⸗Fonds 200,%0 Thaler, 
übernimmt Verſicherungen gegen Feuers-Gefahr auf Immobilien, 


Sonntag 12. November. 


2 


in Stettin 
3,000,000 Thaler, 5 
Mobilien, Waarenlager, 


Feldfrüchte, Vieh ze. gleich anderen ſoliden Geſellſchaften zu billigen aber feſten Prämien, 
und leiſtet durch ihre Fonds und Rückverſicherungs - Verträge die größte Sicherheit. i 
Die Policen werden von mir vollzogen, Anträge aber auch noch durch nachgenannte Agenten vermittelt, 


und ſowohl von dieſen, als in meinem Comptoir jede gewünschte Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 8 


Haupt⸗Agent in Poſen, Comptoir gr. Gerber 


Rudolph Rabsilber, 


ſtraße Nr. 18. 


Speciak-/ genturen; 3 


die Herren A. Selle in Birnbaum, 
Carl Tiesler in Krotoſchin, 


die Herren Herrmann Joſeph 


Herrmann Laudan in Kempen, 


Albert Garfey in Oſtrowo, 
Julius Bellach in Buk, 


Be 8 1 2 * 75 „ 1 2 . 7 . N 10 + DE 
Die Lebens⸗, Penſious⸗, Leibreuten⸗ und Ausſteucr⸗ Berſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Halle a. S., MEZ 

die nach F. 3. ihrer Statuten unter Oberaufſicht eines von der Königl. Staatsregierung ernann- 

ten Kommiſſarius ſteht, 

empfiehlt ſich zur Uebernahme von Verſicherungen und können 
zeichneten Generalagenten gratis > karte 


duar 


* 


in Pleſchen, 
E. W. 2. Bader in 955 5 
H. Selle in Wronke, 9 
Eruſt Anders in Wollſtein. 


Statuten und Antragsformulare bet dem unter 


enommen werden. 


Mamroth. Gomptdik: Poſen, am Markte Nr. 53. 
nc 5255 g | 


eee eee 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum 8 
die ergebene Anzeige, daß ich auf Verlangen > 
Badeanſtalt nach Petersburger und ® 
Warſchauer Art am hieſigen Orte errichtet 
habe und mit dem heutigen Tage eröffne. & 
Die Badezeit für Herren iſt von 9 Uhr Mor- % 
gens bis Mittags, und für Damen von 2 bis 782 
> 4 Uhr Nachmittags. Auch habe ich meine 
bisher beſtandene varme Flußbade⸗ 
e Auſtalt neu und auf das Bequemſte, mit 2 
SE und ohne Kräuter, jo wie ein Somier⸗ 
und 2Winter⸗Douchebad eingerichtet 


4 


— 


® und empfehle daſſelbe zur geneigten Beachtung. 8 
Poſen, den 8. November 1854. 0. 
a8 I. MASCH, Graben Nr. 3. 7 

N 


NB. Ein Büffet zur Erfriſchung und Erho- 3% 
lung der Vadegäaͤſte befindet ſich in der 8 


Bade ⸗Anſtalt. 8 
ee e eee eee 


öffentlich meiſtbietend eee verfteigern. | 


7 8 Verkauf in Nitſche bei Schmie⸗ 
gel, Kreis Koſten. 


Holz⸗Verkauf. 


\ ch 


DON 


eichenes und kiefern Brennholz, und an jedem 
Donnerſtage kieſern und eichenes Bau- und 


D Da wa, and Stra 
Klecko, werden zu jeder Zeit büchenes, birkenes, 


— ñ— ä.. ˙—⏑ͤß³iꝛ—— — ̃ — — 


Am 1. Dezbr. e. beginnt der Bock: | 


Nutzholz, ſo wie Bretter und Bohlen, Dach- und 


Spaltlatten verkauft. 9 
Poſen, den 4. November 1854. 
Julius Rotholz. 


” 42 „* A 4 4 * 
Wichtig für Brennereien. 

Es iſt mir gelungen, für die Brennerei eine durchaus 
nöthige Maſchine zu konſtruiren, wodurch ich in den 
Stand geſetzt bin, den Herren Brennereibeſitzern einen 
bedeutend größeren Gewinn zuzuführen. 

Näheres auf frankirte Anfragen. 

Neue Maſchinen-Fabrik Julian Simon 
in Poſen, Büttelſtraße Nr. 15. 


J. L. Pulvermacher's 


eleciro-mediciunische Ketten, 


deren einzelne Glieder aus zwei geſonderten Spiral 


windungen eleelro⸗motoriſch wirkender Metalle beſte⸗ 
hen, ſtellen eine Volta i'ſche Säule in portabiler 
Form dar, deren ſinnreiche Konſtruktion es geſtattet, 
beliebig ſtärkere oder ſchwächere eleetriſche Ströme zu 
erzeugen und bei ſolchen Krankheiten in Anwendung 
zu bringen, bei denen, wie bei gichtiſchen und rheu— 


„ Schweizer 

(Jus d'llerbes Alpines). 5 

Die wohlthätigen Erfolge, welche seit einer 
Reihe von Jahren durch den Seh weizer Kräu- 
ter-Salt erzielt worden sind, haben so allge# 
meine Anerkennung gefunden, dass derselbe nuns 
mehr unter den vielen ähnlichen Präparaten un 
bestritten den Ohersten . 1 
und von den berühmtesten Aerzten mit besonderer 
Vorliebe vielfach verorduet wird. — Aus den 


vorzüglichst geeigneten und bewährten 


Vegetabilien der Schweizer Alpengebirge bereitet, 
ist dieser Saft ausgezeichnet durch seinen ange- 
nehmen, eee aug ee e 
Verunreinigung durch kremdartige Stolle es 
derselbe beruultigemd ı. ldiösend 
auf die Brust- und Atbannusurzane, 80 wie er 
denn auch bei Kindern — elßst fm zartesten 
Alter 15 mit augenscheinlichem Nutzen angewen- 
det wird. 


Der Preis einer versiegelten grossen Origi- 
nalflaschre des echten Schweizer 


ar-Nuter- Saftes ie 5 4 en) . 
x Tune: 4 führ e 
eur. i 5 er e I- 


bens nd ce Worte Schweizer Kräuter- Saft. 
Alleinverkauf iu Posen bei 


Job: ndw Ele yen Sr 


Von einem Hohen Koͤnigl. Preuß. Miniſterio 
concenſſionirte f 


Haarwuchs⸗Pomade. 


Unſerm Rothe gelang es dor drei Jahren nach 


I jährigem Fleiße, eine Pomade zu erfinden, die nicht 


matiſchen Leiden, Lähmungen ꝛc., erfahrungsmäßig die 


Glektricität mit großem Erfolge angewandt worden iſt. 
Dieſen Eigenſchaften bat es die Pulverma⸗ 
cher' ſche Kette zu verdanken, daß ſie in kurzer Zeit 
einen weit verbreiteten Ruf und den Beifall der hoͤch⸗ 
ſten mediziniſchen Autoritäten erworben hat, wie es 
die in den Depots vorräthigen Druckſachen, Zeugniſſe, 
ſo wie die dem Erfinder bewilligten Patente genügend 
beweiſen. f 


nur das Ausfallen der Haare verhindert, ſondern auch 


bei erblichen Uebeln die Hautkrankheit unterdrückt, fo 
daß alte Hagrentblößungen in ſechs Monalen, ſpärte⸗ 


ſtens 1 Jahr, mit neuem Haar vollkommen bedeckt 
werden. Man hatte früher immer geglaubt, daß bei 
Kahlkoͤpfigkeit die Haarzwiebel ausgeſtorben fer und 
nie wieder neues Haar erzeugt werden könnte; es hat 


ſich jedoch herausgeſtellt, daß jedes Haar eine mehr⸗ 


zweigige Wurzel beſitzt, die direkt auf der Hirnſchale 
fußt; bei erblichen Uebeln nur vertrocknen die Säfte 
in den Nebenkanälen, die aus dem Geblüt kommen, 
ſo daß die Wurzel nur noch auf die Nahrung von der 
Feithaut angewieſen iſt, welche aber nicht hinreichend 
iſt, das Haar zu erzeugen. Durch die Zuſammen⸗ 
ſetzung unſerer Pomade iſt die ſichere Auflöſung der 
vertrockneten Säfte zu . ſo daß wieder neue 
Nahrung zur Wurzel ſtrömen kann; auch häuter 

in der Anwendungszeit 2 — 3 Mal 85 es 
und tritt eine neue Haulkonſtitution ein. 0 1 
ſteht für den Erfolg, zahlt ſowohl im Nichtwirkungg⸗ 
falle nach Verlauf obiger Zeit den Betrag zurück, wie 
ſie auch mit jedem Einzelnen dahin kontrahirt, den 
Betrag, der jedoch dann 50 e erſt nach der 
Wirkung in Empfang zu nehm 8 


Der Preis iſt pro Topf 4 Rihlr. (für halbe 
Töpfe a 2 Niger wird, da fie nicht ſtets 

ausreichend Ind, wicht garantirt )). 
Vorräthig in en in der Eiſenhandlung von 


„* 


— 
— 


6 


A. e & Tomp. in Koln und Born. 


Fluide imperiale 


mit Eſſenz zum Nachwaſchen in Etuis à 25 Sr, 


einfaches, ſchnellwirkendes, unſchädliches Färbungs- 
mittel, um grauen, gebleichten und rothen Haaren 
eine natürliche ſchwarze oder braune Farbe zu geben, 
ohne daß es den gewöhnlichen kupferfarbigen Schein 
hinterläßt. Echt zu haben bei 
Zaudwig Johann Meyer, 
Nene- Straße. 


2 


‚einnimmt 


. %2 >. 200. 


2 
A 


9 nufaktur hierorts am 


brikpreiſen 


1 Außen prompt effektuirt. 


Eu 


afls 
Mit dem heutigen Tage eröffnet die unterzeichnete Porzellan-Ma⸗ * 
Wilhelmsplatz Nr. 3. (Hötel du Nord) g 


eine Niederlage ihrer Fabrikate: weißer und verſchiedenartig verzierter Ge⸗ J 
J ſchirre und anderer Gegenſtände, und beehrt ſich ſolche bei feſten Fa⸗ 
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der geneigten Berückſichtigung des geſchätzten hieſigen und F 
auswärtigen Publikums hiermit beſtens zu empfehlen 1 
Wiederverkäufer genießen auch hier den in der Fabrik üblichen Rabatt. CR 
' Preis» Verzeichniffe werden gratis verabreicht und Beſtellungen nach 9 R 


7 Poſen, den 12. November 1854. I: 
N a 9 0 
5 F. Adolph Schumanns 4 

AR Porzellan-Manufaktur in Berlin. . 
NN eh De ie De Re _ ni u — a . 


Geſchaf 


findet ſich 


a 
Bazar. 


t5 : &röffnung. 
Hierdurch beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich hierorts ein 


Brennholz⸗Geſchäft 


eröffnet habe, welches ich unter Zuſicherung reellſter Bedienung beſtens empfehle. Mein Verkaufsplatz be⸗ 
Graben Nr. 5. 


gegenüber dem Logen ⸗Eingange und ift durch mein Firma-Schild bezeichnet. 


Hermann Bielefeid. 


Comptoir: Breiteſtraße Nr. 12. 


* eee 2 
Bazar. 
a Kara 


Einem geehrten Publikum empfehle ich mein Lager reiches Moderateur⸗Lampen, von 5 bis 30 Kthlr. 


das Stück, komplette Schiebelampen, 1 Rthlr. 4 Sgr. bis 5 Kthlr.; 
lampen, ſowohl für Oel als auch für Gas; ein Lager von Bronce: 


alle anderen Sorten Hänge, Tiſch- und Wand⸗ 
Neuſilber⸗ und plattirten Waaren; lackirte und 


ordinaire Blechſachen, metallne und lackirte Kaffeebretter, Kronleuchter, Wagenlaternen, Kaffeemaſchinen, 


Ofengeräthe ꝛc., 


alles eignes Fabrikat und mit unbeſchränkter Garantie verkauft. 


Reparaturen und Beſtellungen werden von den ordinairſten Blechſachen bis zur feinſten Bronce aufs 
Pünktlichſte und Wohlfeilſte ausgeführt. — Cylinder⸗Dochte und Glocken ıc. 
Gürtler, Klempner und ein tüchtiger Maſchiniſt werden geſucht. 


Mäntel:, Jupen⸗ und 4 
Velour, Bagdad, Sammet u. 


A ir. 
Creme de Ninon. 
Diejes wunderbare, von einem berühmten Arzte in 

Paris erfundene Mittel, durch welches die berühmte 
Ninon de 
friſche bis in das fpätefte Alter erhielt, und welches 
von einem Enkel des Erfinders, ebenfalls einem Arzte, 
in deſſen Familie es mit dem glänzendſten Erfolg an⸗ 
gewandt worden iſt, jetzt zu einem wohlthatigen Zwecke 
veröffentlicht wird, beſteht aus Ingredienzien, welche 
die Haut auf das Kräfligite ſtärken und deren Glanz und 
Elaſtizität bis in das ſpäteſte Alter erhalten. Wer daſſelbe 
ausſchließlich und anhaltend gebraucht, erhält, wofür 
garantirt wird, das friſche, blühende Anſehen der Ju⸗ 
gend bis in das ſpäteſte Alter und bekommt nie Run⸗ 
zeln. Selbſt da, wo dieſe ſich bereits zeigen, glättet 
der Gebrauch die Haut nach und nach wieder aus. 
Bei Kindern angewendet, verhütet es die Sommer⸗ 
ſproſſen und giebt ihnen den ſchoͤnſten, zarteſten und 
blühendſten Teint, welcher nie vergeht und ihnen bis in 
das höchfte Alter das jugendliche Ausſehen erhält. Das⸗ 
ſelbe iſt vom Herrn Sanitäts⸗Rath Dr. Hammer in 
Berlin geprüft und als vorzüglich anerkannt worden. 

Der Preis pro Krucke 15 Sgr. 

Vorräthig in Poſen in der Eiſenhandlung von 
S. J. Auerbach. 
A. Harnisch in Berlin. 


ne 


5 5850 


& !!PORTER!! > 


Echt Englischen Porter 0 
von Barclay Perkins & Comp. & 
n ausgezeichneter Qualüst empfing und offe- 0 

© 


rirt in größtem Lager zu den billigſten Prei- 
ſen und für Wiederverkäufer mit großem 


Vortheil Theophil 1 Ike, S 


Waſſerſtraße Nr. 
888% * 


Presshefe, 
kräftig, weiß, und täglich friſch aus der Preſſe, em- 
pflehlt zu Fabrikpreiſen 

die Preßhefen⸗Fabrik von S. W. Levy 
in Breslau, Nikolaiſtraße 22. 


— ——— u¼ — — — — — — — 
Friſche Elbinger Neunaugen find zu haben à Schock 
1 Kthlr. 25 Sgr. be Wolf Ephraim, 
Schuhmacherſtraße Nr. 9. 


Lenelos ihre Schönheit und Jugend⸗ 


e - Grosse Italien. Maronen, 


Stieider- cue. " 
f. w. empfiehlt zu den billigſten — 
M. Zudek jun., Neueſtraße Nr. 70. 


I 
I 
1 


helm Kronthal, Fabrikant. 


Fab preifen 


-= Echte Ungarweine. 
Ich habe einen großen Transport Ungarweine er⸗ 
halten und empfehle dieſelben ergebenſt. 
W. Zapalowski in Samter. 


das Pfund zu 5 Sgr., empfiehlt 
J. Ephraim, Mühlenſtr-Gcke 12. 
Freienwalder Hafergrütze, das Berliner Quart 
à 3 Sgr. 4 Pf., empfiehlt die Vorkoſthandlung von 
Moritz Briske, 
Wronker- und Krämerſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 
Friſches Schweinefleiſch, à Pfd. 4 Sgr., Klops und 
friſche Bratwurſt, à Pfd. 5 Sgr., empfiehlt 
Auguſt Röſchke, Wronkerſtraße. 
e v»eouoe.o0uogoo000.0; 


® 77 77 3 
HBGülſeufrüchte 
N jeder Art, in guten Qualitäten, kauft und zahlt 8 
“dafür die höchften Preiſe 5 
7 Mendel Cohn, % 
D 
4 Friedrichsſtraße 36. . 
Tesesusseuoscinusssesceeer 


Der ſehr Billige Verkauf weißer Porzellan, 
Steingut⸗ und Glaswaaren wird 4 
Markt 90. Nathan Charig, Markt 90. 


Ich beabſichtige in einem Curſus von 14 Tagen 


das Zuſchneiden von Kleidern, Mantillen 2c, gründ⸗ 
lich für ein Honorar von 3 Athlr. zu lehren. Näheres 
zu erfragen St. Martin Nr. 2. bei 
Eugenie Brzostowicz, 
geprüfte Damenſchneiderin. 
Auch verfertige ich Damenkleider zu den ſolideſten 
Preiſen. 
Einen großen Vorrath von 
Stiefeln jeglicher Gattung empfiehlt, 
und Beftellungen auf Gummi⸗Galloſchen mit 
hirſchleder und unterlegten Sohlen nimmt an und re⸗ 
parirt S. Dahrowski, 
. Waſſerſtraße Nr. 2. 
Ein altes Pianino, Er 
welches ſehr wenig Raum einnimmt, gut im Tone 
und in beſtem Zuſtande ift, wird moͤglichſt billig ver⸗ 
kauft bei Carl Ecke, 
Inſtrumentenbauer in Poſen, Magazinſtraße 
! neben dem Königl. Kreisgericht. 
Markt Nr. 52. iſt in der Waſſerſtraße ein Laden 
und große Kellerräume zu vermiethen. 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Poſſe in 2 Akten. 


Geſuch! Ein verh. Oekonomie -Oberbeamter, 
ohne Familie, der Polniſchen und Deutschen Sprache 
gleich mächtig, auch militairfrei und im beſten Man⸗ 
nesalter, welcher im Großherzogthum Poſen und 
Oberſchleſten bedeutenden Gütern als ſolcher vorge⸗ 
ſtanden hat und darüber die günſtigſten Zeugniſſe be- 
fist, auch ſonſt ein höchſt anftändiger, gebildeter Mann 
ift, wünſcht eine feinen Fähigkeiten entſprechende Stel⸗ 
lung. Näheres ertheilt das Verſorg.⸗Comptoir des 
Oekonomen J. Delavigne, Breiteſtraße Nr. 12 
in Breslau. 


Junge Leute mit Schulkenntniſſen bis Tertia incl. 
können ſofort als Eleven in Apotheken, ſowohl der 
Stadt wie auch der Provinz Poſen, placirt werden. 
Auskunft ertheilt Apotheker J. Jagielski. 


Ein Mädchen ſucht ſofort ein Unterkommen als Kö- 
chin oder als Wirthin, in der Stadt oder auf dem 
Lande. Näheres zu erfragen bei Frau Jeuchner, 


zwei möblirte. freundliche Stuben ſofort oder zum 
1. Dezember zu vermiethen. 


Kleine Ritterſtraße Nr. 2. zwei Treppen iſt eine 
möblirte Stube zu vermiethen. 2 
Zwei ſehr freundliche Zimmer, erſte Etage, find ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Nähere Auskunft Bergſtr. 6. 2 Tr. 
Wilhelmsſtraße Nr. 7. im erſten Stock iſt ein net⸗ 
tes Zimmer mit oder ohne Möbel fofort oder zum 
1. Dezbr. zu vermiethen. 1828 * 
Heute Sonnabend den 11. Novbr.: Martins: 
braten bei E. Hitze, Berlinerſtraße Nr. 15. 


Bahnhof. 


Heute Sonntag den 12. November: Großes 
Salon: Concert a la Gung'l, unter 
Leitung des Muſik⸗Direktors Herrn Scholz. Anfang 
4 uhr. Entrée A Perſon 24 Sgr. 

Franz Gross, Bahnhofs-⸗Reſtaurateur. 


ODEUM. 


Sonntag den 12. November c. 


Groſtes Concert 


vom Muſik⸗Corps des Königl. 11. Inf.-Regts. unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Wendel. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 23 Sgr. 
Wilhelm Kretzer. 
Im Metamorphoſen⸗Theater 
wird heute aufgeführt: „Der erwählte Fremdling.“ 
Dann Ballet und in Transparent: 


Montag den 13. November. 
Verlangen: „Der feuerſpeiende Berg Veſuv.“ Anfang 
7 Uhr. Das Uebrige enthalten die Zettel. 

Mechanikus Grimmer sen. 


Preussische Fonds. 


Zf. | Brief. | Geld 
Freiwillige Staats-Anleihe » 1 414 — 99 
Staats-Anleihe von 1850 44 — 974 
dito von 1852 44 — 97 
dito von 18583838 4 — | 
dito von 1854 441 — 97 
Staats-Schuld- Scheine - 33 — 833 
Seebandlungs-Prämien-Scheine. . — — 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. ] 34 — — 
Berliner Stadt- Obligationen 44 — 97 
dito i „ 33 — — 
Kur, u. Neumärk. Plandbriefe . 31 957 — 
Ostpreussische dito 311 — 94 
Pommersche dito 33 9061 70 
Posensche dito a Pa | 1001 
dito (neue) dito = 1 
Schlesische a0 91 — 51 
1 r H \ 
Ne Rentenbriefe AN 4 93 — 
Schlesische „ ie 4 — 931 
Preussische Baukanth.-Scheine . . 4 — | 1081 
En RE DIE 108 


Ausländische Fonds. 


| 21. net. Gela. 


—— — — f — 


Oesterreichische Metalliques . 45 684 
dito Englische Anleihe [ — — 
Russisch-Englische Anleihe... . - - — — 83 
dito dito dito 44 — 282 
dito 1 — 5. Stiegl. 4 — 77 
dito Polnische Schatz-Obl. 4 — 673 
Polnische neue Pfandbriefe. . . - - 4 | — 188i 
dito 2500 ee e 4 — 77 
uh 5 — 82 
s eee e NE — 191 — 
Kurhessische 40 Rthle — — 342 
Bedpupe ne erde. giretıs RR ie 
Lübecker Staals-Auleihe Ai 
Die Börse war 5 1 und die 


ünstiger Stimmung 


aber meist wieder etwas billiger bei ziemlich belebtem Geschäftsverkehr, 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Nee Freitag den 10. November, Nachmittags 
2 Uhr 30 Min. Börse animirt, bei geringem Geschäft, 
Schluss-Course. Berlin-Hamburg 103}. Cöln-Minden 
124. Magdeb.-Wittenb. —. Kieler 1163. Mecklen- 
bangen = 3 18 Spanier 17. Sardinier 81. 
57 Russen 90. Mexikaner 154. Disconto 34, 32 
London lang 13 Mk. 3 sh. not., 13 Mk. 14 sh. bez 


Noch einmal auf 


Ins- BERICHT. 


Berlin, den 10. 


— 


Kaffee- Haus zum Louisen - Park. 
Montag den 13. November von Nachmittags 3 Uhr 

ab friſche Wurſt mit Schmorkohl. Abends muſikaliſche 

Unterhaltung, wozu freundlichſt einladet 


C. Virtel. 


In der am Freitag den 3. d. M. ftattgehabte 
Abendgeſellſchaft im Odeum iſt ein blauſtuchner — 
Bieher abhanden gekommen. Es wird dringend er⸗ 
ſucht, denſelben beim Wirth abzugeben. 


e Börſen⸗Getreideberichte. 

. dialen 10 den 10. November. Die Witterung war 
in 2 Pr regnig bei rauher Luft. Geſtern ha: 
gelte UND ſchnelete eg und in letzter Nacht ſank der 
Thermometer einige Grad unter Null. 

Das be Prei Bald in dieſer Woche wenig Veräu⸗ 
derung, die liſchen 5 im Allgemeinen bei dem Stei⸗ 
gen der Engeſcheh ag dn Holländiſchen Markte ewas 
angezogen. Der Abzug, pe Inlande dauert fort 
ebenfo finden auch einige, Aklavungen nach England 
ſtatt. Die Zufuhren von Vorpommern waren ſehr ber 
deutend. von Hinterpommern 3%, wodon noch Mehreres 
erw arlet wird, kam fontraiten Windes halber faſt Nichts 
heran Noch immer genügen Die Transport- 
mittel der Ciſenbahnen den au fie gema ch⸗ 
tem Aufprüchen nicht. Jedenfalls iſt unſer Giſen⸗ 
bahnweſen in dieſer Hinſicht noch in den erſten Sta: 
dien der Entwicktlung. In England, wo den Bahnen 
ebenfalls ein ſehr großer Theil des Getreldelransporte 
zufällt, gehen über dieſelben weit größere Maſſen, ohne 
im Mindeſten Schwierigkeiten zu verurſachen. 


Nach der Börſe. Weizen unverändert, loco 70 W. 
Schwed. 91 Pfd. garantirt p. 90 Pfd. 97 Mt. bezahlt, 
Kleinigkeiten P. 90 Bfd. gelb. 93 a 94 Rt. bez., ordi⸗ 
nairer Pommi. p. 90 Pfd. 80 a 82 Ni. bez., p. Frühe 
jahr 89-90 Pfd. gelber 85 a 854 Ni bezahlt. 

Roggen feſt, 3 Ladungen von Hinter i 
mend 8185 Bft. abgel. 62 Mr. Beamer" [gmim 
kunft frei zugemeſſen bez, loco 86 fd. effektiv. 625 N 
bezahlt, 87 Pfd. 63 P.. Gd. 85-86 fe 62 Se 
82 Pfd. p. November 59 Mt. bez., Br. u. Gd., p. 
Novbr⸗Dezember 58 Mt. Br. und Gd., p. Frühjahr 56 
Rt. bez., Gd. u. Br. 

Gerſte, loco, 73—74 Pfd. 46 Rt. bez., 74 —75 Pfd. 
464 Rt. bez., * Dez. 74—75 Pfd. 45 Rt. Gde, p 
Frühjahr 74-75 Pfd. 42 Mt. Gd. - 

Hafer, p. Frühjahr 52 Pfd. 32 Rt. bez. 

Erbſen, loeo 613, 62 Rt bez. 

übel feſt, loco 158, Mt. bez., 15 M. Br., p. No- 
vember 155 Rt. bez. b. Novenuter⸗Bezemper 10 1. 
Br., p. Dezember Jan. do, p. Aveil⸗Mat 145 Mt. bez., 
u. Gd., 15 Rt. Br. 

Spiriius unverändert, am Landmarkt ohne Faß 10 
2 bez., loco ohne und mit Faß 1057 2 25 2. Monte 
101 8 Gd., p. Novbr⸗Dezbr. 107 2 Geld, p. Dez. 
Jan. 119 Gd., p. Frühjahr 114 $ Od. 

Berlin, den 9. November. Die Preiſe des Karkoffel⸗ 
Spiritus, ver 10,800 Prozent nach Tralles, ſtei ins 
Haus geliefert, waren auf . Platze am 

a — it. Re: 


6. Ir} u. 373 Rt. 
| . 37 Rt. ohne Faß. 
| 5 — Rt. 
. 2 . 0 27 ji - 36 
| Die Aelteſten der 8 


Kaufmannſchaft Berlins. 


November 1854. 


Eisenbahn- Aktien. 
Auchen-Mastrichte r 4 — 321 
Bergisch-Märkischhke n. 4 — 66 
Berſin-Anhaltis che 44 — 1323 

dito r 4 9444 — 
Berlin- Hamburger 4 — 1031 
dito dito Prior. 4 | 1012 den 
Berlin-Potsdam-Magdeburger... 4 — 92 
dito Prior. A. 88. 4 Sul 
dito Prior. L. CCG. 44974] — 
duo: Prior. I. D. „ 0... 0 41.91 — 
Berlin-Stettine n. 41145 — 
dito ie ier 4 EA. zu 
Breslau-Schweidnitz-Freibunger -- 4 — 118 
Cöla-dlinde ner 33 — | 1244 
LD 44 — | 1004 
dito dito II. Em. 5 — 1014 
Krakau-Ober schlesische... . 4 a” 2 
Düsseldorf-Elberfelder. , .., .. 4 — 801 
Kiel-Altonaer , r m EA — 
Magdeburg- Halberstädter 4 
dito Wittenberger 4 — A: 
dito dito Prior. 4 | — — 
Niedersehlesisch-Märkische a 4 91 P 
dito dito Prior 4 rn 
dito Prior. I. u. II. Ser 1 4 9141 
dito Prior. IH. Ser. 4 91} — 
dito Prior IV. Ser. #5 1005 — 
Nordbahn (Fr. Wilh) )) A — 44 
dito Prior. 5 a 
Oberschlesische Litt A: + - + - 2 20234 — 
dito Liit. .. 31 2 2 
Prinz Wilhelms (Steele-Vohwinkel) 4 133 — 
P — 
Ape ier. 1 TR 7 
Ruhrort- Crefelder. 31 80 — 
Stargard-Posener Bay: She 3} * 834 
„ 4 99 
Fiore 1 100 2 
Wilbelms-Babn 3 100 (193 


4 
cllebe, schlossen 


London kurz 13 Mr. 2 2% nat 13 Mk. 35 sh, bez. 
| h en 9% 8 , 
el 15 t. Weizen, Holstein mit Sehifk 163. 
Rostock Frühjahr 150 1 pro M 144 bez. Roggen, 
kester. Oel, stiller, Ir 71 ai 284, pro October 
unverändert. Zink, 8500 Cir. loco Nov. 


26}. Kaffee, bis 153. 


Deebr. 157 


— 


